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| Zwölf Schläge hallen dumpf vom Thurm hernieder Und wenn des Kummers Nebel dich umgrauen, AG = 
Und wenn ſich ſchwarze Wolken thürmen auf, 


Eine Zeitſchrift 


Hirſchberg, Sonnabend den 2. Januar 


Zum 


neuen Jahre 1869. 


Und dringen mahnend zu des Menſchen Ohr, 


Der Bruſt entringen freuderfüllt ſich Lieder: 


„Nun danket Alle Gott!“ ſo tönts im Chor. 


Woher der Jubel, dieſe Feierklänge? 


Woher die ernſten, frommen Feſtgeſänge? 


So wiſſet denn: es tritt aus dunkeln Thoren 
Der Mitternacht ein neues Jahr hervor; 


Im unerforſchten Zeitenſchooß geboren 


Begrüßen wir es froh im Jubelchor, 
Und tauſend Wünſche ſteigen zu den Höhen, 
Vom Weltenvater Segen zu erflehen. 


Wohl ſcheint das Leben auf der Flur erſtorben, 


Wohl deckt der Schnee der Rieſenberge Höhen, 


Doch der am Kreuz dir Gnad' und Heil erworben, 


Er hilft dir auch den herbſten Schmerz beſtehn, 


Und an des Chriſtbaums hellen Freudenkerzen 


Dann zage nicht, heg' männliches Vertrauen, 
Denn der den Wolken zeiget ihren Lauf, 

Er läßt in jedem Stern zu deiner Wonne 

Dir leuchten eine neue Hoffnungsſonne. 


Brauſt auch der Sturm, und feſſelt eißge Rinde 
Das ſtarre Erdreich, iſt es rauh und kalt, 
Dem ſtrengen Winter folgen doch gelinde 
Und laue Frühlingslüfte, und gar bald 
Erſchließen ſich der jungen Keime Triebe, 
Denn ewig waltet ja der Geiſt der Liebe. 


So ſchwingt euch denn durch alle Regionen, 
Ihr Jubelchöre einer ganzen Welt! 

Ihr aber, Brüder, Schweſtern aller Zonen, 
Erhebet betend euch zum Sternenzelt: 


Das neue Jahr bring' aller Welt hienieden 


Prangt auch des Glaubens Frucht für fromme Herzen. Den ungetrübten, reinen Seelenfrieden! 
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Politiſche ueberſicht. 


Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Preußen ſind 
von England wieder zurückgekehrt. , 

Die Vertreter der Mächte (Frankreich, England, Rußland, 
Preußen, Oeſtreich, Italien und die Türkei, welche nunmehr 
ſich einverſtanden erklärt u haben ſcheint) ſollen alſo heute in 
Paris zur Conferenz Behufs Schlichtung des türkiſch⸗grie⸗ 
chiſchen Streites zuſammentreten und ſind nach der „Provinzial⸗ 
Correſpondenz“ von Frankreich die Einladungen an die beim 
Pariſer Frieden betheiligten Mächte ergangen. 

Die beglaubigten Vertreter in Paris haben Vollmachten er⸗ 
halten; für Preußen Graf Solms. Beſtimmte * 

r Löſung des Streites ſind im Voraus nicht gemacht; die 
frier eilegung deſſelben dürfte jedoch durch die allfeiti- 
gen Bemühungen der Mächte geſichert erſcheinen.“ 

Wir wollen hoffen, daß dieſe Vorausſicht des halbofficiellen 
Blattes in Erfüllung gehe. In Betreff der Verhandlungen in 
der Conferenz hat Frankreich die Annahme der drei erſten 
Punkte des türkiihen Ultimatums vorgeſchlagen und würde 
demnach Griechenland I., die Freiſchaaren aufzulöſen und die 
Bildung neuer zu verhindern haben; 2., würde es den grie⸗ 
chiſchen Corſaren, welche zur Unterſtützung der Cretenſer ver⸗ 
wandt werden, den Zutritt zu den griechiſchen Häfen verbie⸗ 
ten und 3., die Heimkehr der Candiotenfamilien in ihre Heih⸗ 
math zu unterſtützen haben. Dagegen hat das Tuilerien⸗Ca⸗ 
binet die Punkte 4 und 5 des Ultimatium als unannehmbar 
zurückgewieſen; auch ſoll Griechenland nicht zu dem demüthi⸗ 
genden Verſprechen gezwungen werden, daß es fortan nicht 
mehr den beſtehenden Verträgen und dem Völkerrechte zuwi⸗ 
derhandeln werde. Punkt 4 und 5 verlangen, daß Griechen⸗ 
land die Beſtrafung der Urheber von gegen türkiſche Sol⸗ 
daten und Unterthanen verübten Mordthaten auferlegt werde, 
ebenſo die Entſchödi gung der Familien der Opfer jener 
Verbrechen. Man glaubt, die Pforte werde ee ak 
ler Punkte beſtehen, obgleich die Mächte über die franzöſiſchen 
Vorſchläge einig fein ſollen. Griechenland wird in der Confe⸗ 
renz nur eine berathende Stimme haben. ! 

Wie die Naſſauiſche Fortſchrittspartei durch ihre 
Neubildung (.. vorg. No.) der Nadel den Regierung ein Pa⸗ 
roli bietet, ebenſo hat ſich in Baden eine energiſche Oppoſi⸗ 
tion organiſirt, weil man über die in der Militärfrage einge⸗ 
nommene Haltung der be insbeſondere über die Ein⸗ 
Mitte der dreijährigen Dienſtzeit und der preußiſchen 

ilitärgerichtsbarkeit, ſehr aufgebracht iſt, zumal dies 
unmittelbar nach der Vertagung der Kammer ge: 


ah. 

Aus Frankreich wiſſen wir heute nichts Beſonderes zu 
berichten. Man ſchreibt aus Paris von fortwährenden Sturm⸗ 
winden mit Regen, fo daß die Seine an vielen Stellen aus: 
tri n und die Brückenpfeiler ganz unter Waſſer ſtehen. Auch 
aus der Provinz meldet man von Ueberſchwemmungen. In 
Spanien gehen gegenwärtig die i Nahe Die wieder 
niedriger und im ganzen Lande iſt Ruhe“. Die Parteien 
brauchen dieſelbe, weil ſie mit Ban der Stimmen nach den 
Ayuntamientowahlen 11 thun haben. Bis jetzt ſtellt es ſich 

eraus, daß die Republikaner gegen die Monarchiſten die: 
berhand davongetra en d. h. in den Städten. 

Am vergangenen Dienſtage iſt in Madrid ein Verſöhnungs⸗ 
Komitee zujammengetreten, welches eine Kommiſſion beauf⸗ 
tragte, ſich mit der Frage der liberal⸗monarchiſchen Kadida⸗ 
turen für die Wahlen zu den Cortes zu beſchäftigen. Man 
will dadurch einer zweiten Niederlage gegen die Republikaner 
vorbeugen und ſchiebt die Schuld der verlorenen Wahlſchlacht 


auf den Miniſter des Innern, weil er die Wahlen nicht ge⸗ 
nügend geleitet habe. Ueber die bourboniſche Schilderhebun 

in den baskiſchen Provinzen iſt es auch ſtill geworden, de 

weiß die Regierung, daß fie dem Frieden nicht trauen darf. 
So wurde ihr neulich von einem Vertreter eines Sheſſielder 
Hauſes eine Partie Hinterlader angeboten, dabei aber, um 
wahrſcheinlich den Kauf plauſibler zu machen, von ihm ganz 
aufrichtig mitgetheilt, daß „ſein Haus“ 6000 Stück derſelben 
r orte auch an den Herzog von Madrid verkauft 
abe. 


Deutſchland. 


SER Preußen. 
Berlin, 31. Dezbr. Die halboffizielle „Prov.⸗Korr.“ 
meldet über die Konferenz: „Die Hoffnungen auf friedliche 
Schlichtung des Streites zwiſchen Griechenland und der Tür⸗ 
kei haben in mußfur Zeit einen feſteren Anhalt gewonnen. 
Bei den Verhandlungen über den Pariſer Friedensvertrag 
von 1856 hatten ſich die betheiligteu Regierungen über den 
Grundſatz verſtändigt: daß bei eintretenden Zerwürfniſſen die 
ſtreitenden Parteien vor dem Beginn thatſächlicher Feindſelig⸗ 
keiten die Vermittelung befreundeter Mächte in Anſpruch neh⸗ 
men ſollen. An jenes Uebereinkommen hahen die leitenden 
Staatsmänner Suropa's gegenüber den jetzigen Verwickelun⸗ 
gen im Orient angeknüpft und ſich darüber vereinigt, durch 

rathungen einer diplomatiſchen Konferenz die Grundlage 
einer friedlichen Verſtändigung zwiſchen der Türkei und Grie⸗ 
chenland za ermitteln. Die franzöſiſche Regierung hat es über: 
nommen, an die bei dem Pariſer Frieden betheiligten Mächte 
(Frankreich, England, Rußland, Preußen, Defterreih, Italien 
und die Türkei) Einladungen zu einer Konferenz für den an⸗ 
gegebenen Zweck ergehen zu toflen Die Berathungen, zu de⸗ 
nen vorausſichtlich die in Paris beglaubigten Vertreter der 
Mächte Vollmacht erhalten werden, ollen ſich ausſchließlich 
mit der Aufgabe beſchäftigen, geeignete Vorſchläge für die 
1 des gegenwärtig beſtehenden griechiſch⸗türkiſchen 

wiſtes zu machen, wogegen ſonſtige Punkte der orientaliihen 

ngelegenheiten nicht zur Verhandlung kommen ſollen. Die 
Beſchickung der Konferenz von Seiten aller zur Theilnahme 
aufgeforderten Regierungen unterliegt keinem Zweifel. Für 
den Beginn der Unterhandlungen iſt der 2. Januar 1869 in 
Ausſicht genommen. — Beſtimmte Vorſchläge zur Loͤſung des 
Streites ſind im Voraus nicht gemacht; die friedliche Beile⸗ 
gung deſſelben dürfte jedoch durch die allſeitigen Bemühungen 
der Mächte geſichert erſcheinen.“ (S. Wien. D. R.) 

Se. Majeſtät der König werden am Neujahrstage, den 1. 
Januar 1869, Mittags 12% Uhr im hieſigen königlichen Pa: 
lais die Glückwünſche der Herren Generale der Garniſon, jo 
wie derer zur Dispoſition entgegennehmen, zu welchem Ende 
dieſe Herren ji) um 12¼ Uhr am Neujahrstage im genann⸗ 
ten Palais verſammeln. Anzug: Parade⸗Anzug mit Ordens⸗ 
band und Schärpe. ? 1 

Der „Staats⸗Anzeiger“ veröffentlicht das mit Zuſtimmung 
beider Häufer des Landtages zu Stande gekommene Geſetz 
wegen, Hufdebung der Denunzianten⸗Antheile, vom 28. Dezem⸗ 
ber 1868. : 

Der „Staatsanzeiger“ enthält ferner die Verordnung, be: 
treffend die Einführung in Hrn eltender Vorſchriften 
über die Heranziehung von Militairperſonen zu Communal⸗ 
auflagen im ganzen Gebiete des Norddeutſchen Bundes. 

Göttingen, 30. Dezbr. (Profeſſor Ewald) iſt durch Er: 
kenntniß der Strafkammer hieſigen Obergerichts von der wi⸗ 
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der ihn erhobenen Beſchuldigung, durch jeine Broſchüre „Lob 
des Königs und des Volkes“ der e e eh ſich 
ſchuldig gemacht zu haben. freigeſprochen. Der Geri tshof 
nahm an, daß dem Verfaſſer die rechtswidrige Abſicht nicht 
beigewohnt habe. 


Dres den, 30. Dezbr. Der Präſident des oberſten ſächſi⸗ 
ſchen Gerichtshofes, wirklicher Geheime Rath Dr. von Langen, 
iſt hente früh nach zweitägiger Krankheit im Alter von 71 
Jahren geſtorben. i ; 
Ansbach, den 28. Dezbr. (Eine Freiſprechung.) Große 
Senſation macht die Nachricht, daß der „Nürnberger Anzei⸗ 
ger“ von den mittelfränkiſchen Geſchworenen in Ansbach frei: 
pelprochen worden iſt. Die Anklage lautete auf Ehrenkrän⸗ 
ung, begangen an dem bairiſchen General⸗Lieutenant von 
Hartmann durch Artikel, welche unter dem Titel „General 
3 8 und der Verrath bei Kiſſingen“, erſchienen waren. 
s wurde dem General vorgeworfen, daß er in unmittelbarer 
Nähe des Kampfplatzes mit ſeiner Diviſion Halt gemacht habe, 
während er die Kanonade hörte und leicht nach Kiſſingen ge⸗ 
langen konnte, um durch ſein rechtzeitiges Eingreifen den Tag 
zu retten. General Hartmann hat nach 1866 den höchſten 
militairiſchen Orden erhalten — wie v. d. Tann — und der 
Kriegsminiſter hat ihm unmittelbar nach jenen Artikeln des 
„Nürnberger Anzeigers“ ein kameradſchaftlich ahnftines a 
Kiß ausgeſtellt. (M. 3.) 


O eſterre ich. 

Wien, 30. Dezember. Von hier wird der „Weſer⸗ Ztg.“ 
berichtet: „An die Vertreter der Türkei bei den auswärkigen 
Höfen iſt aus Konſtantinopel ein Circular gelangt, welches 
dieſe zur Kenntniß der Kabinette, bei denen ſie beglaubigt ſind, 
zu bringen haben. Bevor ich jedoch die Analyſe dieſes diplo⸗ 
matiſchen Schriftſtückes gebe, muß ich betonen, daß man in 
Konſtantinopel damals noch ohne offizielle Notifikation des 
Konferenzvorſchlages war und von demſelben nur durch ver⸗ 
trau liche Mittheilungen Kenntniß hatte Dadurch mag es ſich 
erklären, wenn die Circulardepeiche nicht das Konferenzprojekt 
ſelbſt, ſondern den Konflikt mit Griechenland zum Ausgangs⸗ 
punkte nimmt. In dieſer Beziehung wird zunächſt konſtatirt, 
daß nicht die Pforte es war, die den Streit hervorrief. „Wir 
wollen nicht den Krieg“, heißt es wörtlich, ſondern nur Grie⸗ 
chenland zur geſetzlichen Ordnung verweilen. Die Pforte ver: 
folge keine Eroberungszwecke, ſtrebe nicht nach Ländererwerb, 
ſie beſtehe nur auf Wahrung jenes internationalen und Völker: 
rechtes, das allen Kulturſtaaten noch höher ſtehen müſſe, als 
die Konſtitution. Die Pforte beruft ſich auf die Mäßigung, 
die ſie bisher an den Tag gelegt, indem ſie die Ausführung 
der einzigen bisher verfügten Gewaltmaßregel, der Austreibung 
der in der Türkei lebenden Griechen, neuerdings vertagte, in⸗ 
dem ſie die Frauen und Kinder der von dieſer Maßregel Be⸗ 
troffenen von derſelben ausnahm und endlich auch den Han⸗ 
delsfahrzeugen beſonderen Schutz gewährte. Wenn die Groß⸗ 
mächte ein Intereſſe daran nehmen, den Konflikt beigelegt zu 
ſehen, ſo un fie auf Griechenland einen Einfluß üben (peser) 
oder es der Pforte überlaſſen, ihr gutes Recht zu wahren. 
Die Türkei denke nicht daran, eine 8 fremden Bodens 
ſich anzueignen,. de wolle nur den Ruheſtörungen ein Ende 
machen und Griechenland zur Ruhe verweilen; damit aber 
hoffe ſie e zu werden. Ju ſofern läßt die Depeſche 
ziemlich erkenn ey durchſchimmern, daß man ſich in Konftanti: 

nopel von on chr keinerlei Erwartungen mache. Wenn 
aber die Gre eig e ich gleichwohl von dieſem Auskunfts⸗ 
mittel einen Erfo 9 verſprechen, ſo kann die Pforte ihre Zu: 
ſtimmung nur unter der Bedingung ertheilen, daß ihr nicht 


zugemuthet werde, von den fünf bekannten Punkten der Som⸗ 
mation zurück zu kommen. — „Il n'y a pas un Turc, qui 
prendrait sur lui la responsabilité de reculer“ — heißt es 
ziemlich entſchieden in der Depeſche. Ebenſo müßte die Pforte 
jede Einmiſchung in die inneren, politiſch⸗adminiſtrativen Fra⸗ 
gen der Türkei, alſo auch in das Verhältniß Kreta's zurüd- 
weiſen. Sie ſteht hier lediglich auf dem Boden der rechts⸗ 
beſtändigen Verträge. Sollte im Schooße der eventuellen 
Konferenz von dieſen Vorbedingungen abgewichen werden, jo 
würde der Vertreter der Pforte für einen ſolchen Fall ange⸗ 
wieſen ſein, fofort ſich jeder weiteren Theilnahme an den Ver⸗ 
handlungen zu enthalten.“ 3 

Das „Telegraphen⸗Korreſpondenz⸗Bureau“ veröffentlicht fol⸗ 
gende Depeſche: Konſtantinopel, 29. Dezember. Die Pforte 
hat die Nachricht erhalten, daß der Inſurgentenführer Petro⸗ 
polaki ſich mit dem Reſt ſeiner Freiwilligenſchaar den türkiſchen 
Behörden in Kreta ergeben hat. 


Frankreich. 


Paris, . gen Die „Patrie“ ſchreibt: Die Un⸗ 
terhandlungen bezüglich der Conferenz dauern fort. Die Lage 
hat ſich ſeit geſtern nicht geändert. — Daſſelbe Blatt erwähnt 
die an der Börfe verbreiteten Gerüchte betreffend die Einbrin⸗ 
gung eines Geſetzentwurfes, durch welchen die badiſchen Unter⸗ 
thanen ermächtigt werden, ihre Militärdienſtzeit in der preu⸗ 
ßiſchen Armee abzuleiſten. „Patrie“ hebt hervor, daß der in 
Rede ſtehende Geſegen wurf ſchon ſeit längerer Zeit dem nord⸗ 
deutſchen Bundesrathe vorgelegt ſei. Preußen ſcheine die gegen⸗ 
wärtige Situation auf unbeſtimmte Zeit hinaus verlängern 
zu wollen. Es ſei alſo nichts in den Beziehungen Frankreichs 
mit den Staaten jenſeits des Rheins, wodurch jene aus Spe⸗ 
kulationsrückſichten ausgeſprengten Gerüchte gerechtfertigt wer: 
den könnten. 

Paris, 30. Dezbr. Nachrichten aus Konſtantinopel, welche 
bis zum 27. d. M. reichen, melden, daß ohne Rückſicht auf 
die von der Pforte gewährte Verlängerung der Friſt für den 
Aufenthalt der Griechen im Lande, ſowohl aus Konſtantinopel, 
als auch aus den Provinzen Griechen ausgewieſen werden. 
Die neuerdings in Kreta . genommenen 40 Inſurgen⸗ 
ten ſollen auf Befehl der Pforte vor ein Kriegsgericht geſtellt 
und erſchoſſen werden. Ä 

Paris, 31. Dezbr. Im Gegenſatz zu den geſtern einge: 
gangenen Nachrichten über die Beendigung des Aufſtandes 
auf Kreta veröffentlicht die „Agence Havas“ aus Korfu vom 
29. d. eine aus griechiſcher Quelle ſtammende Depeſche, wo⸗ 
nach in Kandia, und zwar bei Apocorona, Amarion und 
Heraclion Gefechte ſtattgefunden hätten, in welchen die In⸗ 
ſurgenten ſiegreich geweſen ſein ſollen. 


Spanien. 


Madrid, 29. Dezember. Ein aus ſechs Mitgliedern be⸗ 


ſtehender Ausſchuß des monarchiſch⸗liberalen Comites iſt b 
auftragt worden, bei der Regierung dahin zu wirken, daß eine 
nach allen Seiten hin geſicherte Freiheit für die Wahlen ber: 
gejtell und aufrecht erhalten werde. — Die Häupter der repu⸗ 
likaniſchen Parthei ſind entſchloſſen, ihr bisheriges Progamm 
aufrecht zu erhalten. Der Verwaltungsrath der ſpaniſchen Bank 
hat beſchloſſen, daß die Emiſſion der geſtern Abend mit dem 
Hauſe Erlanger abgeſchloſſenen ſtädtiſchen Anleihe ausnahms⸗ 
weiſe von der Bank für gang Spanien übernommen werde. 
Madrid, 30. N us 
die Republikaner beſch 


oſſen haben, die Waffen vor dem Ein⸗ 
treffen des Generals Caballero de Rodas niederzulegen. 


Sevilla wird gemeldet, daß 5 
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herrſcht jetzt im ganzen Lande und auch in An eine 


Ueberwachung der Karliſten ftattfindet, vollftändige Ruhe. 


| 
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— inn der Das Letztere dürfte wohl auch „heuer“ der 
ein; 


— 


Großbritannien und Irland. 
London, 29. Dezember. nd ern eingetroffen.) Wie 
die „Times“ meldet, find die Weſtmaͤchte darüber einig, daß 
das Programm der Conferenz, gemäß dem Vorſchlage der Tür⸗ 
kei, ein ſtreng begrenztes ſein müſſe; die Verſchiedenheit in 
den Anſichten der übrigen Mächte über dieſe Frage ſei nur 
eine geringe. 5 
London, 31. Dezbr. N den Kohlenbergwerken bei Ur⸗ 
au fand eine Minen⸗Exploſion ſtatt. 22 Menſchen büßten 
ihr Leben ein. 5 l 
Per transatlantiſches Kabel wird über Newyork vom 30. 
d. aus Haiti gemeldet: Der Aufſtand in San Domingo ge⸗ 

gen den Präſidenten Baez iſt vollſtändig unterdrückt. 


Rußland und Polen., 


etersburg, 31. Dezbr. Das „Journal de St. Pe⸗ 
tetsbourg“ hält die Zulaſſung Griechenlands zu der bevor: 
ſtehenden Konferenz für wünſchenswerth, um das Anſehen der 
riechiſchen Regierung bei der erregten Bevölkerung zu erhö⸗ 
en. Es ſei zu hoffen, daß die Regierung ſowie das Volt 
Griechenlands Beweiſe ihrer . und Nachgiebigkeit 
geben werden, die Pforte dagegen ihr Ultimatum oder doch 
wenigſtens die verletzendſten Punkte deſſelben noch vor Zu⸗ 
ſammentritt der Konferenz zurückziehen werde. Dies erfordere 
ihre eigene Würde. 


Neueſte Nachrichten. 
Konſtantinopel, 30. Dezember (1 Uhr Mittags). 


‚Soeben wird als authentiſch gemeldet, daß die ſoge⸗ 


nannte proviſoriſche Regierun 
alle Inſurgenten auf Kreta 
werfung angezeigt haben. 


der 1 und 
er Pforte ihre Unter⸗ 


Lokales und Provinzielles. 


Hirſchberg, den 1. Januar 1869. 

Ein ſeltſamer Jahreswechſel! Weder Stürme noch Gewit- 
ter vermochten in dieſer J die Temperatur, die ſich auf 5 
Gr. R. Wärme erhielt, ſinken zu laſſen. Das Auge weidet 
ſich an dem friſchen Grün der Saatfelder N 
r athmen. Nur die 1 Pläne des Hochge⸗ 
birges erinnern daran, daß wir in der Jahreszeit leben, deren 
Tücke nicht ſelten über den Anfang des e 
all 
eut 


faſt meinen wir 


der Winter wird nachkommen. Hatten wir doch 

früh „bei heiterm Himmel faſt 1 Gr. R. Kälte. . 

Das Feuer, welches am 30. Dezember früh nach 4 Uhr 

von hier aus beobachtet wurde, war in Göriſſeifen, woſelbſt 
über 20 Stellen, darunter 2 Bauergüter, abbrannten. 


Liegnitz, 30. Dezember. Bei der heute Vormittag ſtatt⸗ 
efundenen Wahl eines Abgeordneten für den preußischen 
andtag waren 391 Wahlmänner erſchienen. Bei der Wahl 

erhielten Stimmen Herr Profeflor Roepell 216, Herr Erü- 
ſemann auf Pansdorf 175; die abſolute Majorität al 


5% 1% Stimmen und iſt ſomit der von der liberalen Partei auf: 


l e Candidat, Herr Profeſſor Roepell in Breslau als 


Abgeordneter für den hieſigen Wahlkreis gewählt worden. 


. — (Stadtbl) 

— Für die neu projeltirte Eiſenbahn Liegnitz⸗Kaliſch⸗Lod 
hat ſich hierſelbſt bereits ein proviſoriſches Comitee nt 
an deſſen Spitze Herr Ober-Bürgermeilter Boeck ſteht. Von 
demſelben iſt unter Vermittelung der Landtags » Abgeordneten 
des dieſſeitigen Kreiſes und der dabei ſehr lebhaft intereſſirten 


4 


dieſelbe zu erbrechen, es war ihnen jedo 


Kreiſe Wohlau und Militſch der Antrag auf Genehmigung zu 
den Vorarbeiten bereits an den Herrn Handelsminiſter abge⸗ 


angen und es bleibt zu wünſchen, daß dieſer erſte entſcheidende 


nfang zu dem hochwichtigen Unternehmen auch 


zu dem reuſſire. 
— Die Direktion der 


Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger 


Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſoll den Magiſtrat in Raudten benach⸗ 
ichtigt haben, daß die Liegnitz⸗Grünberger Eiſenbahn über 


richtigt 

Raudten geleitet und der Bahnhof etwa eine Achtelmeile von 

Raudien gebaut werden ſoll. Auch ſoll die Strecke von Lüben 
bis Rinnersdorf valdigſt in Angriff genommen th) 
adtbl. 

— Der „Schleſ. Ztg.“ wird aus Neiſſe geſchrieben: Wie 

wir vernehmen, hat nunmehr auch der Herr Kriegsminiſter ſich 


mit der Herſtellung einer Eiſenbahn von Oppeln nach Neiſſe 


unter der n ee einverſtanden erklärt, daß die Bahn bis 
in die Feſtung Neiſſe eingeführt und ihr Bahnhof innerhalb 
derſelben, womöglich in 
projektirten Coſel⸗Neiſſe⸗Frankenſteiner Bahn, placirt wird, und 
daß außerdem die ganze Bahnanlage, ſoweit ſie ſich im Schuß⸗ 
bereich der Feſtung Neiſſe befindet, ſeiner Zeit durch Localver⸗ 
handlungen der betheiligten Reſſorts feſtgeſtellt und vom Kriegs: 
miniſterium genehmigt wird. 

Goldberg. Am 28. d. M. ereignete ſich das Unglück, 
daß die Frau des Schneidermeiſters P. ſich aus Furcht vor 
einer nahen ſchweren Entbindung über ihrem Bette erhängte. 
Wiederbelebungsverſuche waren vergeblich, das Kind war eben⸗ 
ſalls todt Fama.) 

Pleß, 27. Dezember. Vor Kurzem wurde in Polniſch⸗ 
Weichſel, hieſigen Kreiſes, eine 2 — von Drillingen, 2 Knaben 
und Madchen, entbunden. Alle drei, einander täufchend ähn⸗ 
lich, befinden ſich am Leben und ſind kräftig und munter; die 
Mutter dagegen 0 an den Folgen der Entbindung ſchwer 
krank darnieder. — Vergangenen Sonntag feierten der Aus⸗ 
ügler Fuſſik und feine Ehefrau, geb. Milerski, zu Jo⸗ 
in der hieſigen Kreiſes, die goldene Hochzeit im Kreiſe 
ihrer Kinder, Enkel und zahlreichen ſonſtigen Verwandten. 

Wronke. Der "oh, Ztg.“ zufolge iſt dieſer Tage der 
Verkauf der Wronke⸗ Neudorfer Herrſchaft zum Abſchluß ge⸗ 
kommen. Der Grubenbeſitzer Heinrich Hermann in For⸗ 
ſterhauſen in Sachſen hat dieſelbe um den Preis vou 2,000,000 
Thlr. käuflich erworben. 8 


Vermiſchte Nachrichten. 


Letzter Seufzer eines Eheman nes. Herr K., 
ein Mann, der unglücklich verheirathet iſt, liegt im Sterben. 
— Doltor, fragt er feinen Arzt, nicht wahr, ich bin zu Ende? 
— Ach wo! iſt die Antwort. — Nun, ſeien ſie ehrlich, ich habe 
Muth... — Nun wenn ich's geiteben ſoll, fo können fie ſich 
vorbereiten — Na, Gott ſei Dank, dann werde ich wieder 
Junggeſelle! — Und ſo ſtarb er. 

Mean berichtet uns aus Luzzan: Verfloſſene Woche Nachts 
wurde in dem auf der Strecke der Lemberg⸗Czernowitzer 8 
gelegenen Bahnhofe Luzzan ein Einbruchsd ebttabl verübt. Als 
nämlich der Kaſſirer des Morgens in's Kaſſazimmer gehen 
wollte, fand er die Thüre deſſelben erbrochen. Die I drei 

entner ſchwere Kaffe, in welcher ſich ein Baarvorrath von 
über 10,200 fl. befand, war geſtohlen worden. Sonſt lag Alles 
im Bureau auf ſeinem Platze, und nichts ließ darauf ſchließen, 
daß hier des Nachts ein Einbruchsdiebſtahl verübt worden ſei. 
Die Kaſſe wurde in einem von Luzzan pe Stunden entfern: 
ten Walde, von Geſträuchen verdeckt, aufgefunden. Wohl hat- 
ten die Diebe, wie an der Anßenſeite der Kaſſe erſichtlich, mit 
den verſchiedenſten Inſtrumenten 1 erſuche gemacht, 

nicht gelungen. 


Verbindung mit dem Bahnhofe der 


je 


BE. BEER —— Ü 0 


—— —— ——iñ—— 


3 


PB 


1 


an 4 
we erh 


— Se 


— 


22 


— * 56 % EEE EEE ERSEHEDTER en en tn Zr Sl Di 
nn —— • àö—gũ— — ee 
9 3 5 . U 


* 


Breslau zum Stadtgeri 


es ſelber auch bereits gelungen ſein, eines der T 


wie der iſt, den wir empfinden, 


— 


Der regierende Fürft von Schwarzenberg iſt auf einer 
Reiſe von Frauenberg nach Piſek im Walde von acht ver⸗ 
mummten Strolchen überfallen worden, und konnte ſich nur 
nach Herausgabe ſeines Portefeuilles, worin ſich die Summe 
von 16000 f. befunden haben ſoll, von den Räubern befreien. 
In Piſek angekommen, wurde ſogleich Gendarmerie requirirt, 
welche die Gegend nach allen Richtungen 8 8 0 und 25 

ter in der 
Perſon eines Schmiedes habhaft zu werden. Man ſoll auch 
bei dieſem eine Summe von 2000 fl. vorgefunden haben. 

Eine neue religiöſe Sekte hat ſich in Rußland gebildet. 
Noch iſt ihr Dogma nicht ganz feſtgeſtellt. Sie nennen ſich 
Schalaputen und man Reiß nur ſoviel von ihnen, daß ſie die 
Eheloſigkeit ſehr preiſen, den Genuß von Branntwein ver⸗ 
dammen und den jungen Mädchen jede Art von Schmuck und 
— verbieten. Der letzteren Vorſchrift wegen werden die 

chalaputen beim ſchönen Geſchlechte wohl wenig Anklang 
n s 


den. 

[Eine praktiſche Erfindung.] Um das Herabtröp⸗ 
feln von Waſſer an dem Umfange von Regenſchirmen zu ver⸗ 
hindern, bringt man in Er wie die Induſtrieblätter berich⸗ 
ten, rings um deren äußeren Umfang eine Rinne an, welche 
an einer Stelle in einen Ausguß mündet, durch welchen ſämmt⸗ 


liches Waſſer abfließt. Zu dieſem Zwecke iſt ein 1 bis 1½ 
Zoll breites Band von gleichem Material wie die Schirmdecke 
mit feiner unteren Kante feſt auf die untere Schirmfläche auf⸗ 
genäht; an jedem Schirmſtabe it ein kleiner, hölzerner oder 
metallener Träger mit Charnier an 
befeſtigt it und der, wenn der Schirm geſchloſſen ift, dicht ge⸗ 


gebracht, an den das Band 


gen den Stab anliegt, da ſein oberes Ende durch eine Feder 
oder ein Stück vulkaniſirten Kautſchuck einige Zoll höher mit 
dem Stabe verbunden iſt. Beim Be des Schirmes dage⸗ 
gen ſtellen ſich die Träger faſt ſenkrecht und erhalten ſo die 


biurch das Band gebildete Rinne offen; dies wird durch Schnüre 
bewirkt, welche von den inneren f 
unter der Rinne nach dem Obertheile der Träger gehen und 
durch die Stege beim Oeffnen des Schirmes angezogen werden. 


tegen aus durch Oeffnungen 


Aus Bern ſchreibt man dem „N. B.“: Der durch die gro⸗ 
ßen Ueberſchwemmungen angerichtete Schaden beträgt nach amt⸗ 
lichem Ausweis 14,200,000 Fr. ohne die Eiſenbahnbeſchädigung. 

Wie der „St. Louis Republican“ erzählt, iſt die Kunſt des 
Davenports durchaus nicht neuen Datums, ſondern wurde von 


den Aſſinihoins (ein Indianerſtamm am oberen Miſſouri) ſchon 


vor undenklicher Zeit ausgeübt. Die Eingeborenen laſſen ſich 


an allen Gliedern mit Seilen aus Büffelhäuten binden, in 
ein Betttuch wickeln und abermals binden, in eine Büffelhaut 
wickeln und zum dritten Mal binden; das „Medium“ wird in 


ein Zelt gebracht, aus dem ſich bald eine Trommel vernehmen 


läßt, und unmittelbar darauf kommt die Rothhaut ungefeſſelt 
zum orſchein. 


8 


Chronik de 


| Tages. 
Se. Majeſtät haben 


eruht, den Stadtrichter Adamczyk zu 
ts⸗Rath zu ernennen. 


„Die ganze Haltung 
des Kalenders (Lahrer Hinkender Bote) iſt eine edle und 
eiſtunige und dazu maßvolle und in jedem braven Hauſe 
und Herzen einen wohlthuenden Eindruck zurücklaſſend, 
Stunde mit einem Bie wenn wir jo, 1 
edermanne von ächtem ro 
Korn zugebracht zu haben.“ (Heidelb. Zeitung.) 
* 


* — 
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Der Thalmüller. 
Erzählung von Hermann Kleinſteuber. 
Fortſetzung. 

„Seid Ihr toll? — Die Mühle wird bald zuſammen⸗ 
brechen!“ \ 

„Laß ſie brechen.“ - g 

„Und ſie wird Euch unter ihren Trümmern in den Flu⸗ 
then begraben!“ 5 

„Das iſt immer noch nicht ſo ſchlimm, als Du's nebſt 
Deinem Ohm, dem Nichtsnutz da, mit mir vorhatteſt! .. 
Ihr wolltet mich ja auf's Schaffot bringen!“ ſchloß der 
Thalmüller mit bitterem Hohne. 0 2 

„Wir wollten nur Jettchen vor einer er Hei⸗ 
rath mit dem Ziegler bewahren!“ miſchte ſich jetzt Traugott 
ins Geſpräch. 0 

„Damit ſie der Mühlknappe, Euer Vetter, kriegte! Da⸗ 
rum habt Ihr auch jetzt ſolche Eile, ſie zu retten!“ ſagte 
Thorſchmied in vorigem Tone. 5 8 

„Warum hat's denn der Ziegler nicht gethan!“ rief 
Traugott mißmuthig. „Der hakte es ja leichter und näher 
wie wir!“ 8 

Thorſchmied zog die buſchigen Augenbrauen finſter zu⸗ 
ſammen; aber er ate keine Antwort auf dieſe 8 

„Es iſt jetzt keine Zeit, Euch Alles zu erklären,“ fuhr 
Traugott fort. „Laßt das Vergangene ruhen und kommt, 
damit wir die arme Dirne in's Trockene bringen.“ i 

„Fahrt nur zu! Ich komm' doch nicht mit,“ ſagte Thor⸗ 
ſchmied ruhig und fügte dann ſpöttiſch hinzu: „Bemüht 
Euch nicht weiter um mich! Ich bin ja ein Mörder, der 
es nicht werth iſt, daß man fein Leben rettet.“ a 

„Nein, ich glaub's nicht mehr, daß Ihr den Viehhändler 
aus dem Wege geſchafft habt!“ rief Traugott zurück. 

„So.. ., Du Taugenichts! Weißt Du's nun auf ein⸗ 
mal beſſer!“ grinſte der Thalmüller. „Und welche Meinung 
wirſt Du morgen haben?“ 5 

„Macht's kurz oder wir fahren fort!“ 

„Fahrt hin!“ rief Thorſchmied und 
verächtlich zu. 

Der Trotz dieſes ſtolzen und unbeugſamen Mannes — 
mitten im wilden Aufruhr der Elemente, die ihn bald 
verſchlingen konnten — hatte doch etwas Ergreifendes. 

Bernhard und Traugott Seyfert fühlten dies auch wohl. 
Was ſollten fie aber thun? Ihn ſeinem Schickſale 
überlaſſe, das nicht mehr zweifelhaft ſein konnte? .. Beide 
ſträubten ſich dagegen, und doch blieb ihnen nichts Anderes 
übrig. Sie vermochten kaum noch den Kahn in ihrer Ge⸗ 
walt zu behalten; ſo heftig war der Andrang der hinab⸗ 
ſchießenden Fluth. 

„Laß den alten Narren, ſonſt gehen wir Alle darüber 
zu Grunde,“ jogte Traugott endlich und ließ den vor⸗ 
ſpringenden Giebelbalken fahren, an welchen er ſich — 
Kahne ſitzend — feſt geklammert hatte. 5 

Im Nu ſchoß das kleine Boot einige Schritte abwärts, 
bis ſich die Männer wieder der Ruder bemächtigt hatten 
und ſo dem Thalrande zuſteuern konnten. Sie kamen aber 
nur langſam vorwärts. 

Traugott führte ein Ruder u. lenkte zugleich das Steuer. 


winkte den Beiden 


Jetichen — immer noch bewußtlos — lag zwiſchen ihm 
und Bernhard, welcher an der andern Seite des Kahnes 
ſaß und die Mühle im Auge behalten konnte. 

Plötzlich winkte er ſeinem Oheim mit einer Geberde des 
Entſetzens zu. Traugott kehrte ſich nach der Mühle um 
und ſah gerade noch, wie das ſpitze Dach gleich dem eines 
Kartenhauſes zuſammenrutſchte und im Nu in den Fluthen 
verſchwunden war. 

Beide Männer ſtarrten voller Grauſen nach der aufwir⸗ 
belnden Stelle hin, wo die Mühle geſtanden hatte. Trotz 
ihrer Beherztheit ließen ſie beinahe die Ruder fallen. Erſt 
als ſie vom Strom wieder nach der vorigen Richtung zu⸗ 
rückgetrieben wurden und zwiſchen das ſchwimmende Gebälk 
und die umherwirbelnden Dachſparren geriethen, erwachten 
ſie aus jener Art Starrkrampf, in welche ſie der Schrecken 
verſetzt hatte. 

Kein Laut war während dieſer furchtbaren Kataſtrophe 
über ihre halbgeöffneten Lippen gekommen. 

Plötzlich ſtammelte Bernhard, mit dem Kopfe nach dem 
Durcheinander von aufſchließenden Wellen, Brettern und 
Planken winkend: 

„Da iſt er — da taucht er wieder auf! ..“ 

Traugottt kehrte ſich um und erblickte den Thalmüller 
— ſcheinbar tadt — zwiſchen dem Holzwerk umhertreibend. 

„Wir müſſen ihn doch noch retten — ſelbſt wider ſeinen 
Willen!“ rief er dem Neffen zu, und Beide ruderten nun 
ſogleich nach dem Verunglückten hin. 

Ihr eigenes Leben kam dabei in große Gefahr; denn wie 
leicht konnte ein Stoß des umhertreibenden Holzwerkes die 
Seitenwände des leichtgebauten Kahnes eindrücken oder ihn 
umwerfen! 

Beherzt aber und voller Todesverachtung wanden ſie 
ſich mit dem ſchwachen Fahrzeuge durch die Hinderniſſe 
hindurch. Doch es war, als ob ſich der Thalmüller auch 
im Tode noch ihren hülfreichen Händen entziehen wolle: 
immer, wenn fie ſich nahe geuug glaubten, um ihn erfaſſen 
und in den Kahn ziehen zu können, ward er plötzlich wie⸗ 
der aus dem Bereich ihrer Arme getrieben. 

„Er verſchmäht auch jetzt noch unſere Hülfe,“ murmelte 
Traugott, ſchier verzweifelnd an der Rettung des Thal⸗ 
müllers. 

Endlich gelang es dem Knappen, den Verunglückten bei 
einem Arme zu ergreifen und ihn dann mit Hilfe Trau⸗ 
gott's in den Kahn zu ziehen. 

Pflegetochter 


Man legte ihn langgeſtreckt neben ſeine 
ae nieder und ruderte nun mit 


— 


auf den Boden des Fa 
Anſtrengung der letzten Kräfte nach Wolfsheim zurück. 
Bernhards Augen wichen nicht von dem Geſichte Hen⸗ 
riettens. Sie athmete wohl, hielt aber die Lider noch immer 
geſchloſſen. Thorſchmied dagegen ſchien todt zu fein. 
In der Mühle war Niemand weiter geweſen. Gleich 
im Anfange des Hochwaſſers hatte der Müller das Geſinde 
beordert, das Vieh in Sicherheit zu bringen, weil dies 
zuerſt in Gefahr kam. Dann aber war das Geſinde 
wegen des inzwiſchen noch höher geſtiegenen Waſſers nicht 
wieder zurückgekehrt. 


Mehrere Tage ſind verfloſſ en. 


6 


Henriette iſt wieder wohl auf und wohnt bei einer 
Bauernfrau im Dorfe, welche Traugott Seyfert dazu be⸗ 
wogen hat, das arme Mädchen zu ſich zu nehmen. 

ie größte Zeit des Tages aber bringt Jettchen in dem 
ſchmucken weißen Häuschen Traugotts zu, wohin man ihren 
Pflegevater gebracht hatte. 

Derſelbe war durch die unabläſſigen Bemühungen der 
beiden Seyfert's wieder in's Leben zurückgerufen worden 
und befand ſich jetzt unter den Händen eines geſchickten 
Arztes den Umſtänden nach ziemlich wohl. Bedenklich wa⸗ 
ren nur noch die Folgen einer Contuſion am Kopf, welche 
Thorſchmied beim Einſturz des Hauſes oder im Waſſer 
davongetragen hatte. Dieſe Contuſion war auch wohl 
Schuld, daß er das klare Bewußtſein nicht recht wieder 
finden konnte. Er lag faſt fortwährend, ohne ein Wort 
zu ſprechen, mit geſchloſſenen Augenlidern da. Auch konnte 
oder wollte er Niemanden wiedererkenen, außer Jettchen, 
welche nicht von ſeinem Lager wich. Gegen dieſe äußerte 
er zuweilen einen Wunſch betreffs ſeiner Pflege, welcher 
Wunſch ihm dann auch natürlich ſtets bereitwilligſt von 
der ſorgſamen Adoptivtochter gewährt wurde. 

Sonſt ſprach er nichts. Auch erku ndigte er fi nicht 
einmal, wer ihn gerettet habe. Die beiden Seyferts hoben 
ihn zwar vom Lager, wenn Jettchen es neu aufſchütteln 
wollte — ſie trugen ihn wieder dahin zurück; Thorſchmied 
aber nahm dieſen Dienſt, ſo wie noch manchen andern, 
ſchweigend hin, ohne durch ein Wort zu verrathen, daß er 
wiſſe, von wem ihm dieſe Dienſte geleiſtet würden. 

Eines Nachmittags trat der Ziegler Burkhard in das 
kleine, 15 BR das jetzt als Krankenſtube diente. 

„Welche Angſt habe ich ausgeſtanden!“ ſagte er halb⸗ 


laut zu Jettchen, die feinen Gruß ſchweigend — bloß mit 


einem Kopfnicken erwiedert hatte. „Ich wäre gern früher 
ekommen, um mich nach Ihnen zu erkundigen,“ fuhr er 
fort; „aber ich konnt' nicht über den angeſchwollenen Fluß. 
Auch hatte das Unwetter ſo vielen Schaden in meiner Zie⸗ 
gelei angerichtet, daß ich ihn erſt beſeitigen helfen mußte, 
wenn ich nicht noch größere Nachtheile davon haben wollte.“ 
Jettchen antwortete nichts. Der Ziegler ſchien für ſie 
gar nicht da zu ſein. a 
Dieſer ſchwieg einige Zeit betroffen. 
„Wie geht es denn mit dem Thalmüller?“ fragte er 


endlich. 

Selten zuckte ſchweigend die Schultern. 

„Wir Hoffen ihn wieder aufzubringen,“ äußerte Trau⸗ 
gott. „Aber, Burkhard,“ fuhr er fort, „wo ſtecktet Ihr 
denn an jenem Tage, wo das Waſſer am höchſten ſtand 
und Jedermann wiſſen konnte, daß die Thalmühle in Ge⸗ 
fahr ſchwebe? ““ 5 

„Davon hatt ich keine Ahnung!“ entſchuldigte ſich Burk⸗ 
hard eifrig. „Es iſt ja ſo oft hohes Waſſer geweſen und 
der Thalmühle hat's nichts geſchadet.“ 

„Außer daß ſie davon ſehr baufällig geworden war,“ 
bemerkte Traugott und fügte mit ſpitzem Tone hinzu: „Da⸗ 
von hattet Ihr wohl auch keine Ahnung, obwohl Ihr Zie⸗ 
gelſteine zum Neubau liefern ſolltet!“ 

„Ich dachte — ich glaubte nicht, daß es ſo gefährlich 
mit der Mühle ſtehe,“ erwiderte Burkhard ein wellg ver⸗ 


— —ũ44— ͥ́ vův—— nem san) 


— 
u 


. g 
legen. „Auch mußt' ich den ganzen Tag nach meinen 
Blegelöfen und Trockenſchuppen ſehen,“ fuhr er fort; „denn 
das wilde Gebirgswaſſer that bei uns großen Schaden. 

Darüber bin ich nicht dazu gekommen, nach der Thalmühle 

auszuſchauen.“ 

Alle dieſe Entſchuldigungen klangen ſo geſucht, daß der 

ältere Seyfert ein Lächeln nicht unterdrücken konnte. 

Burkhard blickte inzwiſchen fortwährend das Mädchen 

an. Offenbar hätte er gern von ihr vernommen, daß fie 

unter dieſen ihr eben mitgetheilten Umſtänden fein ſpätes 

Erſcheinen erklärlich finde; aber Jettchen ſagte Nichts. Zu 

tief empfand fie es, welch ſelbſtſüchtigen Sinn der Ziegler 

haben müſſe — wie wenig feine vorgebliche Liebe werth 
ſei, die nicht einmal die erſte Probe beſtanden habe. 

Burkhard fand ſeine Lage ſehr unbehaglich und erhob 

ſich daher mit den Worten: „Ich will wieder gehen, liebes 

Jettchen. Ich merk's wohl, daß Ihnen meine Gegenwart 
hier läſtig iſt. Sobald Sie aber meiner bedürfen, ſo laſſen 
Sie michs ja wiſſen; denn ich ſtehe Ihnen gern in allen 
Dingen bei. Mit Ihrem Vater wird's ja hoſſenllich bald 
beſſer gehen. Wenn er wieder zu ſich kommt, fo jagen 
Sie ihm, ich bäte darum, daß er ſo lange in mein Haus 
zöge, bis die Thalmühle wieder aufgebaut iſt.“ 

Thorſchmied regte ſich jetzt auf ſeinem Lager und, mit 

den Augen blinzelnd, ſagte er in gedämpftem Tone: 

Dich dank' Euch für die Eile, mit der Ihr nach uns 
geſehen habt! Im Uebrigen kommt mir nicht wieder über 
die Schwelle!“ 

Die beiden Seyfert's und Jettchen ſahen ſich überraſcht 

an; der Thalmüller hatte alſo doch fein volles Bewußtſein 
wieder! Burkhard ſchnitt ein klägliches Geſicht. 

„Er ſpricht irre — er liegt noch im Fieber!“ ſagte er 
leiſe, auf den Kranken deutend. 

„Aber ſo viel Verſtand habe ich doch noch, um Eure 
erbärmliche Geſinnung zu erkennen!“ murmelte dieſer vor 

ch hin und machte einige heftige Bewegungen mit den 
rmen. 

Jettchen fürchtete, der Vater möchte in eine ihm ſchäd⸗ 
liche Aufregung gerathen. Sie warf daher dem Ziegler 
einen flehenden Blick zu, welchen dieſer auch verſtand, denn 
er entfernte ſich gleich darauf. 

Alle ſaßen eine Zeit lang ſchweigend da, mit ihren Ge⸗ 
danken beſchäftigt. Dann erhob „ich Jettchen leiſe, um 
einige Mal durch's Zimmer zu gehen. Bei dieſer Gele⸗ 

enheit ſtrich fie dicht an Bernhard vorüber und drückte ihm 
üächtig, aber warm die Hand. Dieſer ſah ihr mit glüd- 
feligen Blicken nach. In Beider Herzen zog jubelnd die 

offnung wieder ein! 

Des Thalmüllers Schickſal erregte wenig Theilnahme in 
Welfahein. Faſt Niemand erhmdi te ſich nach feinem 
Befinden. Nur der Wirth Hubert ſchien ein lebhaftes In⸗ 
tel dafür zu haben. So oft Traugott Seyfert in den 
Gaſthof kam — und es geſchah dies jetzt wieder ſeltener, 
als früher c knit ürde er von Hubert umſtändlich ausge⸗ 
fragt, and 1 ei Thalmüller gehe. Die immer gün- 

6 er En An orten aber brachten auf Hubert's Ge⸗ 


usdruck hervor, welcher dem einer unangeneh⸗ 


men Enttäuſchung glich. Gewiß hatte er auf Thorſchmied's 
Tod gehofft, und nun hielt derſelbe doch — zäh in Allem 
— auch ein Leben feſt, das ſo ſehr gefährdet geweſen war. 

Noſine dagegen legte eine rege, wenn auch heimliche 
Theilnahme für den Verunglückten an den Tag. Sie 
ſchickte — hinterm Rücken ihres Mannes — durch eine 
verſchwiegene Magd kräftige Suppen, gebratene Tauben, 
labenden Himbeer⸗ und Kirſchſaft in das weiße Häuschen, 
das jetzt gleichſam das Wolfsheimer Spital war, denn der 
verhaßte Thorſchmied würde nicht leicht in einem Bauern⸗ 
hauſe Aufnahme gefunden haben und wäre gewiß in eine 
ſehr üble Lage gekommen, wenn nicht Traugotts Barmher⸗ 
zigkeit ihm eine Zufluchtsſtätte bereitet hätte. 

So ſchnell, wie das Hochwaſſer gekommen war, hatte 
es ſich auch wieder verlaufen. 

Um ähnlichen Ueberſchwemmungen für die Zunft vorzu⸗ 
beugen, ordnete die Obrigkeit an, daß der Fluß an der 
Thalmühle regulirt und ſein Bett tiefer gelegt werde; und 
zwar ſolle dies ſofort geſchehen, weil der Betrieb der Mühle 
ohnehin unterbrochen war. Die Gemeinde wurde nicht 
weiter befragt, und es half daher nichts, daß der Wirth 
Hubert heftigen Einſpruch dagegen erhob. 

Am Wehr — da, wo der Mühlgraben der Mühle das 
Waſſer zuführte — wurde der Fluß abgedämmt und auf⸗ 
eräumt — vorläufig bis zu derjenigen Stelle, wo der 

ühlgraben wieder in den Fluß einmündete. 

Eines Tages ſtie len die mit dem Aufräumen beſchäftig⸗ 
ten Arbeiter auf ein menſchliches Skelett, das mehrere Fuß 
hoch mit Schlamm bedeckt geweſen. Um das Skelett herum 
lagen mehrere ſchwere Steine. 

Man machte nicht viel Weſens von dieſem Funde und 
warf die Gebeine an's Ufer, denn man nahm an, daß es 
die Leiche eines Ertrunkenen ſei, den die Fluth vielleicht vor 
Jahr und Tag hierher getrieben habe. 

Nur Traugott Seyfert, der jetzt viel bei den Arbeitern 
umherſtrich, unterzog die ans Ufer geworfenen Gebeine ei⸗ 
ner genaueren Betrachtung. Da entdeckte er denn, daß der 
Schädel am hinteren Theile haarſcharf gefpalten war. — 
Dieſe Verletzung, welche — dem Bruch nach zu ſchließen 
— alt war, konte nur von einem ſehr ſcharfen und ſchwe⸗ 
ren Inſtrumente — von einem Säbel oder Beil — her⸗ 
N und war gewiß die Todesurſache des Verunglückten 
eweſen. 5 
b Traugott machte ſich ſeine eigenen Gedanken darüber. 
Er packte die Gebeine — unter derber Verhöhnung der 
Arbeiter — in einen Korb und trug ſie nach 8 Den 
er er gar, wie ein zerbrechliches Geſchirr, in 
ie Hand. 0 

„Seht den Tagedieb!“ ſpottete man hinter ihm her. — 
„Der will wohl eine Fabrik für Knochenmehl anlegen.“ 

Aber Traugott ließ ſich nicht irre machen. Nach einer 
Stunde war er ſchon wieder am Fluß und wühlte in dem 
ausgeworfenen Sande und Schlamme umher. 

Er mußte bei dieſer Gelegenheit noch etwas gefunden 
haben, das ihm des Aufhebens werth ſchien; aber er ver⸗ 
barg es unter ſeinem blauen Kittel. 


Fortſetzung folgt. 


Glückwünſche zum neuen Jahre 1869. 


62. Glückwünſchend empfiehlt ſich zum neuen Jahre allen 
Verwandten und Freunden g 
Heriſchdorf. verw. Kaufm. Endell geb. Seibt. 


23. Allen Freunden und Bekannten in und aus dem Gebirge 
zum Beginn des neuen Jahres die beſten Glückwünſche. 
Goöorlitz. Ed. Geitſch, Lehrer. 
hreswe el empfeblen ſich allen werthen Verwand⸗ 
Jh 95 ang lückwünſchend 
0 nebſt Tochter. 


61. Glückwünſchend empfehlen ſich FE neuen Jahr allen lie: 

ben Verwandten, Freunden und Bekannten 

g 1 Mallickh und Frau. 
Warmbrunn, den 1. Januar 1869. 


Zum 
„lieben Freunden und Bekannten 
1 Julius Lieb 


„ 


Allen Freunden gratuliren von Herzen 


12. 
2 „zum neuen Jahre“ 
Brieg. Manſer und Frau. 


7. Allen meinen Lieben in Lähn den herzlichſten Glückwunſch 
zum neuen Jahre. Moritz in Erfurt. 


26. Freunden und Bekannten empfehlen ſich glückwünſchend 
beim Jahreswechſel: die Familie Robert Schmidt. 
Schmiedeberg, den 1. Januar 1869. 


71. Glüdwünihend zum Jahreswechſel, beehre ich mich zu⸗ 
gleich ergebenſt anzuzeigen, daß ich jetzt äußere Langſtraße Nr. 22 
wohne. Schwedler, Flügelſtimmer. 


59. Bei dem neu anzutretenden Jahre empfiehlt ſich allen 
Freunden und rn > 851 Nabe uud Ferne glückwünſchend 
m freundlichen Wohlwollen 85 
e 90 r er Wundarzt F. Selle nebſt Familie. 
Lomnitz, den 29. Dezember 1868. 


ö ieſigen und auswärtigen lieben Freunden 


und Verwandten die il ichſten Glückwünſche zum neuen Jahre. 
ſchberg. Familie Töpler. 


. Gluückwuünſchend empfehlen ſich beim Jahreswechſel 
5 eur O. Werner nebſt Familie, 


35. Allen unſeren 


Allen Few und Bekannten den herzlichſten Glückwunſch 
beim Jahreswechſel. a = . 
Bunzla Die Familie Zahn. 


u. 


—— — —— 


Familien ⸗ Angelegenheiten. 


8 Todes = Anzeigen. 
Am 26. d. M. folgte unfer lieber Emil, im Alter von 1 
ahr 14 Tagen, ſeinem Zwillingsſchweſterchen zu unſerer gro⸗ 
a Betrübniß in die Ewigkeit nach. Theilnehmenden Freun⸗ 
den und Bekannten meldet dies 22 
Bolkenhain, am 29. Dezember 1868. 
ar“ Gaſthoſbeſitzer Raupach und Frau. 


8 MR f — — z 5 x 
Nebſt zwei Beilagen. 
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* 
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®. Todes : Anzeige. 


Es hat dem Herrn über Leben und Tod ge⸗ 
fallen, meinen guten Vater, den Fleiſchermeiſter 


Karl Salomon Wenzel 


am 30. Dezember v. J. im 74. Lebensjahre in 
ein beſſeres Jenſeits abzurufen. Dieſe traurige 
Anzeige widmet allen Freunden und Bekannten 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme: 
Der trauernde Sohn 
Karl Heinrich Wenzel. 
Hirſchberg, den 30. Dezember 1868. 


Worte der Trauer und des Troſtes 


bei der aweijäbrigen Wiederkehr des Todestages unſers innig⸗ 
geliebten Sohnes und Bruders, des Junggeſellen 


Guſtav Friedrich Wilhelm Hübner, 
älteſter Sohn des Freibauergutsbeſitzer Johann Gottfried 
Hübner, in Nieder⸗Langneundorf Kr. Löwenberg. 
Er ſtarb an chroniſcher Unterleibsentzündung am 4. 
1867 in dem jugendlichen Alter von 17 Jahren 2 
und 29 Tagen. 


anuar 
onaten 


Tief ergriffen und in Thränen 
Steh'n wir heut an Deinem Grab, 
Unſrer Liebe heißes Sehnen 
Zieht das Herz zu Dir hinab. 
Dein ſo theures Bild, es ſtehet 
Uns ſo ganz vor unſerm Sinn, 
Dein ſo lieber Geiſt umwehet 
Uns und zeigt zum Himmel hin. 
Dorthin ſollen wir nun ſchauen, 
Wenn wir liebend ſuchen Dich, 
Dort in jenen Himmelsauen 
Freu'n mit Dir die Engel ſich. 
Dorthin wink'ſt Du uns zu blicken, 
Wünſcht, daß wir nur mochten ſeh'n, 
Wie Dich da die Engel ſchmücken, 
Wie Dir's Gott läßt wohlergehn. 
Ja, zu Dir auf woll'n wir ſchauen, 
Wenn betrübt das Auge weint, 
Und feſt auf die Hoffnung bauen, 
Daß Gott einſtens uns vereint. 
Die tiefbetrübten Eltern und Geſchwiſter. 


Ei 


} Erſte Beilage zu Nr. 1 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


2. Januar 1869. 


10606 Ein Blümchen der Freundſchaft 
am Grabe unſers theuren Freundes, des Getreidehändlers 


Herrn Herrmann Radiſch 
zu Pilgramsdorf, 


welcher in dem jugendlichen Alter von 26 Jahren 9 Monaten 
und 24 Tagen an einem kurzen aber ſehr ſchweren Kranken⸗ 
lager ſein uns ſo theures Leben enden mußte, 
gewidmet 
von ſeinen trauernden Freunden 
der Familie Eduard Winkler zu Goldberg. 


Eingehüllt in dunkle Trauernächte 
Steht ihr Lieben an des Sohnes Gruft, 
Der ſo unerwartet ſchnell geſchieden, 

Da der Himmelsvater ihn geruft. 

Ach mit ſo offner ſeltner Treue 

Kam er entgegen Euch ſo gern, 

Gab unſrer Freundſchaft heil ge Weihe, 
War uns ſo herzlich zugethan. 


In ſeinen ſchönſten Frühlingstagen 
a Sant plötzlich er ins frühe Grab. 
Es ſchallt der Seinen bittre Klagen 
In feine ſtille Gruft hinab. 
br Eltern weinet heiße Thränen, 
eſchwiſter fühlen den Verlust, 
Es faßt auch uns ein heißes Sehnen, 
Die Dich fo brav und treu gewußt. 


So ruhe Herrmann wohl, wir ſehn Dich wieder 
Bei unſerm Jeſu ewiglich. 0 
Dort Finnen keine Thränen nieder, 
Kein Trennungsſchmerz kann nahen ſich; 
Dort eilſt Du, Herrmann, uns entgegen, 
Wir ſchauen, was verborgen war. 
Der Erde Schmerz wird Himmelsſegen 
Und Du biſt bei uns immerdar. 


1 . Tranerklänge 
bei der einjährigen Wiederkehr des Todestages unſers herzlich 
geliebten Sohnes und Bruders, des Junggeſellen 
Eruſt Friedrich Tſchorn 
„ aus Hartau. 
Gefreiter bei der 5. Compagnie des Königs⸗Grenadier⸗ 
Regiments zu Liegnitz. 
Gberen: den W. October 1844. 
eſtorben: den 1. Januar 1868. 


Des vor'gen 8 
N. en Jahres erſter Morgen 
Für geübte einen Zrauertag 

Wurd denn irdſchen Mühen und Sorgen 
Des 5 ſt Du entrückt, — der letzte Schlag 
Entfü ct. D theurer Bruder, Sohn! 
bite Dich zum Himmelsthron. 


— — 


Drei Wochen halt Du viel geduldet 
Am Typhus, Nichts konnk' retten Dich, 
Dich, der im Leben Nichts verſchuldet, 
Dich, der im Herzen ewiglich 
Wird wohnen, bis auch uns der Tod 
Führt heim zum ſchön'ren Morgenroth. 


Für unſſren Schmerz kann Tröſtung ſpenden 
Der Chriſtenglaube nur, der ſpricht: 
„Wenn wir auch einſt im Tode enden, 
Und eingeh'n zu dem höh'ren Licht: 
Dann, Sohn und Bruder! wird umweh'n 
Uns einſt ein frohes Wiederſehn!“ 


Hartau bei Hirſchberg, den 1. Januar 1869. 
Die trauernden Eltern und Geſchwiſter. 


Wie lieget doch in mancher Lebensſchaale 
So viel des herden Schmerzes, bittren Weh'; 
Wie blickt in dieſem dunklen Erdemthale 
Manch' thränend Auge auf zur ſtillen Höh'; 
Doch iſt der Schmerz von allen andern Schmerzen 


N wenn der Himmel ſterben heißt; 
Ein Schmerz, der tief ergreift der Liebe Herzen, 
Wenn uns der Tod ein liebend Herz entreißt. 


So klagen wir nun Ion ſeit einem Jahre, 
eiſt 


Wo Dein verklärter Geiſt der Erd entſchwand; 
Nicht einmal ſolgen konnten Deiner Bahre, 
Dem Sarge wir, der Deine Hülle barg; 
m Geiſte, eingewiegt zum letzten Schlummer, 
Sehn wir Dich, blaß, im ſchwarzen Sterbelleid, 
och ohne Schmerzen, frei von allem Kummer 
So ſchwebt Dein Bild uns vor in unſerm Leid. 


O Mutter, die dem Kinde gab das Leben, 


Dein eignes ſetzteſt Du — Pfande ein; 


Mög’ Deine Kinder ſtets Dein Geiſt umſchweben, 
Die ſich des Mutterherzens nicht mehr freun. 

Du biſt vor uns in's Heimathland gegangen, 
Wo Dir des Himmels Friedenspalmen wehn; 

Es ſtillet ſich nach Dir nur das Verlangen, 
Wann wir uns werden jenſeits wiederſehn. 


Kauffung. Siegert und Frau. 


Kirchliche Nachrichten. 


mtswoche 2 errn Subdiakonus Fin ſter 
* de is 9. Januar 18698 ft 
am 9 8 . * Hauptpredigt, Wochen: 
Communien und Bußvermahunng: 

Herr Subdiakonus F inſter. 
Nachmittagspredigt: Herr Archidiak. Pr: Peiper. 
Getraut. 

irſchberg. D. 27. Dezbr. Wwr. dr. Weiſt, Schnei⸗ 
Sa in Grunau, mit Anna Knie. 85 29. 150 Nobert 
Kayſer, Königl. Feldmeſſer zu Trittau in Holſtein, mit Jung⸗ 
frau Clara Adolph hier. 
Geboren 


= e. 8 5 due e Ct, ar — 2. 


890 t 


a Aeg b. e. € — 2; 21. a 5 a an 
22 5 25 


a 0 hier e. x 
iegroth hier e. 
Landes hut. 2, 18. Dezbr. Frau des ordentlichen 8. 
an an en ealſchule Herr Dr. Thiemann e. S. — D. 25 
rubenarb. Menzel zu Vogelsdorf e. S. — D. 26. 75 
immermann Brendel zu Hartmannsdorf e. T., todtgeb. — 
29. Frau reg 55 7. zu Leppersdorf e. 
Boltenhain. D 4. Dezbr. a Gerberge Hönke e. S. 
— Frau Zbanmerpalſer u. Hausbeſ. Conrad zu Kl.⸗Waltersd. 
e. T., todegeb. — D. 15. Fran . u. Schmiedemſtr. 
Aae zu Ober⸗Hohendorf e 2. Frau Freiſtell⸗ 
bei. Nier zu O.⸗Wolmsdorf e. 1 . Seeler IR bier 
e. S. — D. 24. Frau e erpupp hier e. 


Ge ſt o 
Piss 80. D. 18. Der. per eſ. Franz Beck aus 
a — D. 22. Franz Jof., E. des Fabrikarbeiter 
Briebſch, 2 T. — > ä bürgerl. Aderbei. Herr 
Joſ. Obel , 72 J. 3 M — D. 23 1 Joſ. 
ubner ng Märzdorf a. 8 N III M. 22 T. Frau 
arl. 3 . des 0 ee Arndt, 61 
j „30. rl Salomon E 
73 J. a 5 a engel, Flei 
ne 5 „22. Dezbr. Sohn des Zimmergeſellen 


„ 3 
das D. 18. Dezbr. 


Frau Joh. Henr. geb, 
Bm 505 N Reſtſte rd 15 Poren 


weil. Kittelmann, 38 J. 7 
27 T. — Frau 


8 55 verſt. Honler 2 
Schmiedeberg. D 


Maria 5 55 geb. Krebs, Wittwe 


riedr. Traugott Stumpe, Bauergutsbeſ. „ 30% 


73 
3. Der Friedrich Wilh. Sommer, 


ſchaftsmaler hier, 58 J. 3 Mon. 5 T. — D. II. 
Mae aul. geb. en — des 8 * 9 Ka 
15 hier, 47 D. 11. Igfr. Erneſt. Pa 

T. des Häusler u. Alte © W. Auge in Hohenwi 555 N 5 
4 M. 2 T. — 1 4 30h: Eleonore geb. — 55 
Bw. u. ‚ Rageat. €; B. Ludwig in Arnsberg, 6 iM. 
8. Ar = 3 er rau des 
Mrelſcheder Bo ti 15 — D. 21. Ca- 
8 1 ee a TR Ehe ni as vn — — 
enwieſe, 44 r. Chriſt. Pauline 
T. des Weber E. 5 ce in are) 1 5 T. 

Landeshut. Dezbr. Walt 7 Er, 
Gärtner 15 Mee Heinr. Weiſt zu N. 2 asdorf, 18 J. 

3 M. 24 T. — 16. Emma Clara Tan. & des Zimmer 
ar. Hrn. re: Wige hier, 18 J. 3 M. 24 T. — D. 23. 
Ernſt Cd. Guſtav, S. des Detonom Gale“ Bier, 13 T. — 
Guſt. Berger, Häusler u. Fabrikarb. zu Sepnersunf, 40 J. 
3 M. 4%. — D. 27. Frau Anna Pätzold, u * Ehe⸗ 
frau des Drechslermſir. W. He Bil! d hier, 44 J. 9 M. = 


er 


Bolkenhain. D. 8. Dezb r. Clara Ya eb. 80h Ehe⸗ 
frau des Wagenbauer Menzel hier, 24 19 J 4 T. 
Ackerbeſ. Johann Gottlieb Kramer hier, 6% J. 4 NN 16 T. — 
D. 9. Johanne Beate geb. Ludewig, wii; des * OImEE 
Schmidt zu Schönthälchen, 38 J. 4 4 M. 23 T. — D. 1 ob. 
Chriſt. 950 SU, 1 2 des 1 Kirſchke zu Gr. 
tersdorf, 50 J. 6 — D. 1 — 8 1 Ernſt —.— 1 
Ludwig hier, 32 a 11 N 14 K. — Chriſt. 5 0 
geb. u Ehefrau des een Geier zu Schwe ! 
37 J. 11 M. — D. 19. Inw. u. Nüplbauer Joh. Gotti \ 
Riedel 1 Ober Wolmsdorf, 44 J. 5 

Hohes Al 12 e r. 


Schmiedeberg. 155 29. ne Chriſt. Benj. Tietze, In⸗ 1 


wohner in Arnsberg, 8 
Bolkenhain. D. 16. 8150 ge gr Johanne Roſine 


Jentſch, geb. Kuttig, 80 J. 10 M t 


Literariſches. 


Abonnements 
auf alle Journale und 


Zeitſchriften 


heſorgt beſtens 


Neſener's Buchh. (Oswald 
Wandel) in Hirſchberg. 


57. Zu ſchneller Beſorgung von Journalen, Zeitſchrif⸗ 
ten, Büchern und Mufitalien, ſowie allen Neuheiten 
im Gebiet des Buchhandels empfiehlt ſich ergebenit 
H. Kumß, in Warmbrunn. 
i. Meine Leihbibliothek wird ftets durch neue Werke 
vergrößert und empfehle dieſelbe freundlicher Benutzung. 


Der Lahrer Hinkende Bote fir 1869 

iſt ſtets bei allen Buchhändlern und Buchbindern vorräthig. 
Preis 4 Sgr. 

Max Cohn in Liegnitz. 


—— 


— - ai 


Haupt-Agentur: 


W. V. d. 4. Jan. 1869. 
Sir chberger Männergeſangverein. 


onnabend den 9. Januar, Abends 8 Uhr, im „Adler.“ 


. Ketſchdorf. 

Casperle-Theater und große 

Kunſtanzeige, nebſt einer großen 
Praͤſenten⸗Austheilung, 


wobei ein Jeder auf jein Billet ein Präſent von geringerem 
oder höherem Werth erhält. Haupt⸗Präſente bis N 10 hir, 
wie ſolches auf jedem Billet an egeben iſt. Das Uebrige be⸗ 
ſagen die Zettel. 33. F. er. 
Im Saale bei Herrn Renner. 


Amtliche und Privat- Anzeigen 
15729. Bekanntmachung. 

Am Donnerſtag den 14. Januar 1869, 

Bas, Vormittag 11 Uhr, 

N auf dem t hierſelbſt i Feu⸗ 
Sm a a m mot 


flehen jederzeit zur An ; 
bor den Rathhauf ſicht bereit und werden am Terminstage 


Hirſchberg, 


e aufgefahren werden. 
den 20. Dezember 1868. 
Der Magiſtrat. 


Holz⸗ Auctionen. 


Ben Öffentlich meiſibietenden Verkauf gegen Baarzahlung 


a) Sechsſtädter Revier — Schleußbuſch: 
2 8 Montag den 4. Januar 1869, früh 9 uhr, 
N chock hart Hau- u. 2 Schock weich Durchforſtungs⸗Reißig. 
Zuſammenkunft am Ludwigs dorfer Fußſteige. 
| b) Hartauer Revier: 
Mittwoch den 6. Januar 1869, früh 9 uhr, 
32 Bi ten Nutzenden, 
57 Kiefern do. 
10 Tannen do. und 
65 Haufen vom Windbruch, 
nf 9 Schock hart Haureißig. 
Die Be zam Vorderberge und Herrn Friedrichs Gränze. 
Fedingungen werden im Termine bekannt und Käufer 
hierzu eingeladen. 
Hirſchberg, den 29. December 1868. 


Die Forſt⸗ Deputation. 


1 5815 eiwilliger Verkauf. 
Die 5 Erben des Schneider Cörtettan Gottlieb Sei⸗ 
0 - 980 tige eile No. 4 zu Pilgramsdorf, abgeſchätzt 


am Sonnabend den 6. Februar 1869 
von Il Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends 
n Rbge., ‚Beriötöftätte im Zimmer No, rd weltbleten ver⸗ 


oldberg, den 17. Dezember 1868. 
Königl, Ateis⸗ Gericht. in. Abtheilung. 


15933. 
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3 Bekanntmachung. 
Das Raff⸗ und Leſeholz⸗Sammeln in hiefigen Stadtforſten 
a) se als den hierzu feſtgeſetzten Tagen, Dienſtag 
n ag 
b) pi . — die keine vorſchriftsmäßige Erlaubniß⸗Marke 


beſitzen, 
c) in den noch nicht n größeren Windbruchſchlägen, 
wird hiermit auf das Strengſte unterſagt. 
Hirſchberg, den 29. December 1868. 
Der Magiſtrat. 


13292. Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation zu Bolkenhain. 
Das dem Schmiedemeiſter Wilhelm Rudolph gehörige, 
ſub No. 12 des Hypothekenbuches von Ober⸗Wernersdorf bade 
gene Freihaus, abgeſchätzt auf 600 Rthlr. zufolge der neb 
Hypothekenſchein in dem Bureau IIa eh gehende Taxe, jo) 
den 10. Februar 1869 Dr II uhr 
vor dem Herrn Kreisrichter Menzel 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Parteien Zimmer No. 2 ſub⸗ 
baftirt werden. : a 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichllchen Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 
Bolkenhain, den 17. Oktober 1868. 


Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


43. Bekanntmachung. 

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß vom 
1. Januar 1869 ab der Verkauf des Holzes aus den ſtädtiſchen 
Forſten unter folgenden Bedingungen erfolgt: 

1) Alle Nutz⸗ und Brennhölzer werden an Ort und Stelle 
meiſtbietend und nur gegen gleich baare Bezahlung oder 
unter den in Nr. 2 enthaltenen Bedingungen verkauft. 

2) Jeder Käufer für Nutz⸗ oder Brennholz, der ſofort oder 
innerhalb 8 Tagen an die Kaſſe bezahlt, erhält für jeden 
Thaler einen Silbergroſchen Rabatt. ? 

3) Wer Kredit haben will, muß um denſelben einkommen, 
brvor er kauft; unter 25 Thlr. wird kein Kredit bewilligt. 

4) Derjenige, welcher Kredit erhalten hat, muß ſofort nach 
jeder Auktion einen Wechſel auf Höhe des Kaufgeldes 
ausſtellen und zwar bei einem Kredit unter 100 Thlr. 
einen Wechſel auf 3 Monat und über 100 Thlr. einen 
ſolchen auf ſechs Monat. 2 

5) Das Holz darf nicht eher abgefahren werden, bevor das⸗ 
ſelbe nicht baar bezahlt oder der Wechſel acceptirt iſt. 

6) Eine Garantie für die Güte des verkauften Holzes wird 
Seitens der Stadt nicht geleiſtet. 

7) Wer das erkaufte Holz nicht innerhalb der in den Auk⸗ 
W een bekannt zu machenden Zeit abfährt, 
muß ſich gefallen laſſen, daß das Holz entweder auf ſeine 
Koſten ausgerückt, oder daß daſſelbe noch einmal ver⸗ 
kauft wird, in welchem letzteren Falle er für den Weniger⸗ 
Erlös zwiſchen der erſten und zweiten Auktion aufkom⸗ 


men muß. 
Lauban, den 27. Dezember 1868. 
Der Magiſtrat. 


Zu verpachten. 
15486. In einem großen Kirchdorfe iſt eine vortheilhaft ge⸗ 
legene Biere, 0 PR 1 en e 
Auskunft ertheilt Herr Kaufmann Heinzel zu Liegnitz. 20 


Pacht = Gefuch! 

5. Dominien, welche geſonnen find, die Milch, das 
Quart 11 Pf., zu verpachten, Lieferung bis nächſten Bahnhof, 
wollen ſich gef. melden beim 
Handelsmann H. Unger in Dittersbach bei Waldenburg. 


8 Auction. 


Künftigen Dienſtag den 5. Januar 1869 Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr werden wir den Nachlaß des verſtorbenen Bleich⸗ 
arbeiter E. Hoffmann von hier, beſtehend aus Federbetten, 
Kleidungsftüden und verſchiedenen Hausgeräthſchaf⸗ 
ten, im Nahe Gerichtskretſcham gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung an den Meiſtbietenden verſteigern, wozu Kaufluſtige hier⸗ 
dung einladet: 


ernersdorf pr. Hermsdorf u. K, den 27. Dezember 1868. 
Das Ortsgericht. 


Auktion. 


Freitag den 8. Jannar ſollen im Boring'ſchen Bauer⸗ 
ute zu Pombſen 8 Stück Nutzkühe, 4 Baden Kalben, 1 
ulle, 2 große Ochſen, 2 Heine Ochſen, 2 Arbeitspferde, Spa⸗ 
zier⸗ und Wirthſchafts⸗Wagen, Acker⸗ und Wirthſchaſts⸗Gerä⸗ 
the, 3 Schweine meiſtbietend gegen baare Bezahlung verkauft 


werden. 
Kober und Kuttig. 


4 Auktions = Anzeige. 


Donnerſtag den 7. Januar 1869, von Vormittags 9 Uhr 
ab, follen in dem Franz Arnold'ſchen Bauergute — 5 
ca. 100 Schock Weizen⸗Maſchinenſtroh und eine Dreſch⸗ 
Maſchine meiſtbietend gegen gu baare Zahlung öffentlich 
verſteigert werden. 

Alt⸗Jauer, den 31. Dezember 1868. 

Das Orts Gericht. 
J. A.: W. Menzel, Gerichts⸗Schulz. 


Holz⸗Auction. 
Dienſtag den 5. Januar 1869, von früh 9 Uhr ab, 
ſollen im biefigen Dominial⸗Forſt nachſtehend benannte Hölzer: 
circa 150 Stämme Kiefer Boni: 
„ 50 Stück Brettklötzer und Röhre, 
„ 60 loſe ſtammtrocken Stammholz, 
„ 6 Klafter Kiefer Scheitholz, 
. „ 10 Klafter Kiefer Stockholz 
und diverſes Aſtreiſig, gegen ſofortige Baarzahlung, Öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden. 
Der Anfang erfolgt an der 
KRaohlhoͤhe bei e de 


> 


iegeleiſchonung. 
Dezember 1868. 
Kayſer. 


D Dank. + 
ür mir gütigſt überſandtes Neujahrs⸗Offertorium ſage i 
5 geehrten Herrſchaften hiermit „gratulirend“ N 9 
bindlich ergebenſten Dank. 
Hirſchberg, am 1. Januar 1869. 
L. Riedel, Organiſt der Gnadenkirche. 


Innigſter Dank. 


Für die mich beehrende reichliche Geldſpende, womit mi 
am Mae Tage Ein Wohllöbliber Magiſtrat zu Lahn durch 
die agilrate⸗ Personen, Herren Rüdiger, Thiemann und Hiel⸗ 


— 12 — 


dortigen Stadi⸗Commune, in meiner 


ſcher, meine lieben vormaligen Schüler während meiner da 
gen zehnjährigen Lehrwirkſamkeit als Felge ne von d 
0 ieſigen Wohnung, in 
ſehr freundlicher Anſprache mit den chriſtlichſten Segenswün⸗ 
ſchen begleitet, überreichend, den Schluß dieſes Jahres, in wel⸗ 
chem ich unter der Gnade des Hochſten mein fünfzigſtes Amts⸗ 
Jubiläum feiern durfte, recht wonnig bezeichneten, fühle ich 
mich innigſt gedrungen, Einer dortigen Wohllöblichen Behörde 
und Commune meinen ganz gehorſamſten Dank, unter Aner⸗ 
wünſchung des göttlichen 7 8 abzuſtatten. 
Schiefer bei Lähn, den 31. Dezember 1868. 
69 Legner, Lehrer. 


| 
. 
| 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
15955. Einem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, r 
daß ich mein Geſchäft von der Goldberger Straße nach dem 
Nioderring Nr. 194 neben dem Herrn Kaufmann Hanke 
verlegt habe, und bitte, das mir bisher geſchenkte Vertrauen 
auch hierher folgen zu laſſen, indem ich bemüht ſein werde, 
daſſelbe durch gute Waare und reelle Bedienung zu rechtfertigen. 


Löwenberg. Moritz Günther, 


Strumpf ⸗ Fabrikant. 


Warnung. 


Hierdurch warne ich Jedermann, meinem Sohne Aug uſt 
Toſt auf meinen Namen in Zukunft durchaus nichts mehr zu 
borgen, indem ich für denſelben nichts mehr bezahle. 

Piesdorf, den 30. Dechr. 1868. ‚68.7. 

Franz Toſt. 


Wohnungs - Veränderung. 
Bon heute ab befindet ſich meine a 


in meinem neu erbauten Haufe am Burgthor, 
vis-à-vis Herrn Kaufmann Trump. 
F. Dittrich, Nagelſchmied. 
NB. Daſelbſt iſt eine möblirte Stube mit 
ſchönſter Ausſicht ſofort zu vermiethen. D. O. 


1560s. Zur gefälligen Notiz. | 
Sowohl denjenigen Gicht:, Hämorrhoidal⸗ u. Bleich⸗ 
ſucht Kranken, die ich in Behandlung habe, | 
Denjenigen, die meine Hülfe in Aud i 
beabſichtigen, hiermit zur Nachricht, daß ich von Coburg 
nach Berlin übergeſiedelt bin. Dr. üller, 1 


als auch 
ruch zu nehmen 


ietzt Berlin, Mauerſtr. 63, Tr. I 


Kurproſpecte: gratis und franco. 
Minderbemittelte finden Berückſichtigung. N 


Zur gütigen Beachtung. 

Da ich ſeit dem I. November d. J. nicht mehr als Diree⸗ 

trice in dem Schneidergeſchäft des Kaufmann Herrn Emanuel 

Stoheim fungire, fu bin ich nicht nach Breslau zurückgekehrt, 
ſondern habe mich hierorts als Schneiderin etablirt 
empfehle mich daher den geehrten Damen bieſiger Stadt 

und Umgegend zur Anfertigung der eleganteſten Roben, Män, 

tel, Jaqueds u. ſ. w. Um gefällige Aufträge bittet erg 
Bertha Wilhelmi. 
15387. Meine Wohnung: Mühlgrabenſtraße 29. 


Norddeutscher Lioyd. 
Regelmäßige Pofldampffcifffeitt 
BREMEN m NEWTOR H, 


Southampton ar eg 


58 Newyork: Von Brem Bon Newport: 
1 4860. | U. Mhein 0 Jan. 1869. 4. Februar. 
| D. Main 16. 11. s 
N 21 : | D. Donau 23. : 18. 
b. Newyork 2. Jan. 1869. 28. 
ferner von Bremen . Sonnabend, von Southampton ger Dienitag, von Nude jeden n 
a ⸗Preiſe bis auf Weiteres: Erſte Cajüte 165 Thaler, zweite Cajüte 100 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Courant 
e Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte. Säuglinge 3 Thaler. 
Fracht K 2, mit 15%, Primage per 40 Cubicfuß Bremer Maaße. Ordinaire Güter nach Uebereinkunft. 
BREMEN und BALTIMORE 
Southampton anlaufend, 
a 3 Von Baltimore: Von Bremen: Von „ 
D. Ber 1. December. 1. Januar 1869. . Baltimore 1. Februar 1869. 1. Mär 


ferner un Bremen und Baltimore jeden Erſten, von Sonthampton jeden en des — 5 
ve bis auf Weiteres: Cajüte 120 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Courant. Kinder unter 10 Jahren auf allen 
lägen die Hälfte. Bagger 3 Thaler. 
Fracht bis auf Weiteres: E 2. mit 15% Primage per 40 Cubikfuß Bremer Maaße. 
Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren inländiſche Agenten, ſowie 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd, 


r- ann. Director. n. Peter, iron 
Nähere Auskunft ertheilt und bündige Schiffs⸗Contracte ſchließt ab der von der Königlichen Regierung conceſſionirte 
99 General⸗Agent Leopold Goldenring in in Poſen. g 
12 Hamburg. Amer ſhaniſche Packetſahrt Actien - Geſellſchafl. 


Directe Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New Bork, 


Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Hammonia, Mittwoch. 6. Jau. 1869 5 Weſtphalia, Mittwoch, 27. Jet 1869. ei 
Holſatia, do. 13. Jan. 18690 8 Allemannia, do. 3 Tebr. do. 3 
Eimbria, do. 20. Jan. 1809 5 | Germania, do. 10. Febr. do. 


Sileſia (im Bau). 
N Erſte Cajüte Pr. Ert. rtl. 165, Zweite Cajüte Pr. Ert. etl. 100, Zwiſchendeck Pr. Ert. rtl. 55. 
t E 2. — pr. 40 hamb. Cubicfuß mit 15% Primage, für ordinaire Güter nach Uebereinkunft. 
Briefpotto von 8 nach ib Vereinigten Staaten à Sgr. Brieſe zu bezeichnen Fr Ham „Srl Deuipffchin⸗ 


und zwiſchen Hamb he e — und New⸗Orleans, 
Davre, au 


1 auf der Ausrei der Rückreiſe Southampton anlaufend, 
Bavaria ie 1. 9 75 1869, 
* Tentonian an 
aſſagepreiſe: Grit Cajüte 25 Crt. ril. 200, weite Calle Pr Ert. ill. 150, Zwiſchendeck Pr. Crt. rtl. 85. 
Nah Fracht e „ 10. per ton von 40 hamb. Cubicfuß mit 15% Primage. 
! eres bei den Saile Auguſt Volten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ſowie dei dem für wor ur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein ane ionirten General Agenten 


. Platzmann i in un Louiſenplat 7 und Louiſenſtraße 1. 


14614. 


Ehrenerklärung. 
ternt bi 8 Bandwurm 4 gat ſchiedsamtl. Fg nehme ich daß unüberlegte — i 
2 — re 2 bis 4 Stunden vollſtändig, ſchmerz⸗ und ge⸗ 1215 Wort g 1 7 den Tiſchlermeiſter 3 Krauſe in Sei 
72 — Pan 55 . auch Bleichſucht und Flech⸗ N zurück und erkenne ihn als einen . 9250 595 


Voigt, Arzt zu Croppenſtedt (Preußen). de gärndorf im Dezember 1868. 


a: Wlan 


Ergebenſte Anzeige. 


Wegen Räumlichkeit logire ich in Bergmann's Hotel, 
vis-a-vis dem Kynaſt. Sagner, Flügelbauer. 


g Is 
Epileptische Krämpfe n 6 
Specialarzt für Epilepsie Dr, 0 Kilisch in 
Berlin, jetzt Miltelstrasse No.6. — Auswärtige 

brieflich. — Schon über 100 geheilt. 45 


Convertirung der öſterreichiſchen 
allgemeinen Staatsſchuld in eine 
einheitliche Schuld. 


Von der k. k. öſterreichiſchen Staatsregierung mit der Con: 
vertirung ihrer ſämmtlichen Schuldtitel — die Lotto⸗Anlehen 
ſind von der Umwandlung ausgeſchloſſen — beauftragt, for⸗ 
dere ich die Inhaber öſterreichiſcher Staatspapiere hierdurch 
auf, ſolche baldigſt zum koſtenfreien Umtauſch bei mir por⸗ 
tofrei anmelden keſp. einreichen zu wollen. 

Breslau, den 30. Dezember 1868. 


2. E. Heimann. 


50 Hiermit warne ich Jedermann ernſtlich, meinem zweiten 
Sohne Herrmann etwas auf meinen Namen zu borgen, 
da ich nichts mehr für ihn bezahle, auch darf ꝛc. Herrmann 
keine Gelder mehr auf meinen Namen erheben, desgl. warne 
ich gleichzeitig, daß Niemand in Unterſchlagung von Holz⸗ 
Geſchäften mit demſelben verkehrt, indem ſich Derjenige würde 
erichtliche Koſten zuziehen, der mit dem ꝛc. Kuhnt in Unter⸗ 
ung tritt. Traugott Kuhnt, Holzhändler. 
Grenzdorf, den 30. Dezember 1868. 


44. Ich zeige meinen geehrten Kunden an, daß ich meine 
Wohnung verändert habe und wohne äußere Langſtraße vis-a-vis 
vom Gaſthof zum Kynaſt und bitte auch ferner um das ge⸗ 
neigte Wohlwollen. Adolph Lannte, Gelbgießer. 


48. Privatliche wie geſchäftliche Correſpondenz, eben fo die 
Anfertigung von Schriftſtücken zum amtlichen Gebrauche über: 
nimmt unter Zuſicherung ſtrengſter Discretion ; 

„Der öffentliche conceſſionirte Concipient Otto Krauſe. 
Hirſchberg, Herrenſtraße Nr. 5. 


47. Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß 
ich Donnerſtag den 7. d. in Löwenberg, Hotel zum golde⸗ 
nen Löwen, Freitag und Sonnabend den 8. und 9. d. 
in Goldberg im Hotel zu den drei Bergen mit, meinem 
Atelier für künſtliche Zähne 
anweſend ſein werde und mache auf die in meinem Atelier 
eingeführten Tampon (Luftdruck⸗Gebiſſe), welche gänzlich 
ſchmerzlos und ohne Klammern befeſtigt werden, beſonders 


aufmerkſam. Hochachtungsvoll 


Julius Igel, 
wohnhaft in Bunzlan am Markt Nr. 13. 


Verkaufs : Anzeigen. 


Zur gefälligen Beachtung. 


64. In einer belebten Provinzialſtadt fteht ein Haus mit 


4 Stuben und einem Laden bei 600 rtl. Anzahlung ſofort zu . 


verkaufen. Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen 
F. Meyer in Bunzlau. 


ESTRIEEZTETEN BEIN SET TER TER IETETEETT TESTER ITESTRERTSUE TE SIEHE NETTE EEE | 
Sein Zahnſ chmerz 5 
erühm⸗ 


15936. Zu verkaufen 
ein Bauergut, 1 Stunde v. Görlitz, 97 Morgen incl. 21 
Morg. Wieſen und vollſtändigem Inventar für 10,500 rtl. mi 
3000 rtl. Anzahlung; e 
ein Bauergut, ! Stunde v. Görlitz, 170 Merg. Areal, guten 
en = vollſtändigem Inventar für 15000 rtl., Anzah⸗ 
lun rtl. 
ein Wanerant bei Siegersdorf, 193 Morg. incl. 20 Morg. 
en mit ſämmtlichem Inventar für 15,000 rtl., Anzahlung 
2—3 rtl. 

Nähere Auskunft ertheilt der Agent Adler in Görlitz. 


15937. Güter, Gaſthöfe, Mühlen ꝛc. werden zum Ver⸗ 
kauf nachgewieſen durch den Agenten Adler in Görlitz. 


1 

Das der Gutsherrſchaft zu Neuland gehörige, im Hypo⸗ 
thekenbuche der i Feldmark unter Nr. 69 verzeichnete, 
vor dem Fa auer Thore hierſelbſt an der Promenade in 
dem rings umſchloſſenen Garten von über 2 Morgen Flächen⸗ 
inhalt belegene herrſchaftliche Wohnhaus mit zwei geräumigen 
Quartieren, ausreichenden Kellern, Boden, Stallung, Wagen⸗ 
remiſe und Schuppen, nebſt kleinem Glashauſe, ſoll in dem 
von mir auf 

den 1. Februar k. J. Vormittags 10 uhr | 
in meinem Geſchäftsbureau angeſetzten Termine meijtbietend 
verkauft werden, wozu Käufer mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß der Termin Nachmittags um 2 Uhr geſchloſſen 
wird. Die Kaufsbedingungen können bei mir eingeſehen und 
Gebote ſchon vorher abgegeben werden. : 58 

Löwenberg i. Schl., den 29. Dezember 1868. 
Der Rechts⸗Anwalt. 
1 


Branerei-⸗Verkauf. 

10 Min. von einer an der Eiſenbahn gelege⸗ 
nen Kreis- und Garniſonſtadt Schl. entfernt, iſt 
wegen vorgerückten Alters des Beſitzers eine rent. 
Brauerei mit vollſtänd. Inventar zum Betriebe 
ſofort unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Zur Brauerei gehören: 4 Mrg. Garten, 1 Ge⸗ 
ſellſchaftsgarten, großer Saal; auch könnte leicht 
ein großer Eiskeller angelegt werden. 56 

Nähere Auskunft ertheilt der Kaufmann J. 
Gattel in Hirſchberg. 


Bethe. 


exiſtirt, welcher nicht augenblicklich durch mein we 
tes Univerſal⸗Zahnwaſſer ſicher vertrieben wird, wo⸗ 
von ſich Zahnſchmerzleidende auf Verlangen unentgeltlich 
überzeugen können. 
J. Thiele in Berlin, Jüdenſtraße Nr. 24. 

Zu haben in Flaſchen & 5 Sgr. bei folgenden 
Herren: A. Edom in Hirſchberg, J. F. Macha⸗ | 
tſchzeck in Liebau, Albert Benpold in Neukirch, | 
% K. Schindler in Reichenbach, Adelbert We 
in Schönau, G. B. Opitz in Schweidnitz, Nob. 
Drosdatius in Glatz, J. G. Schwartz in Breslau, 
Th. G. Nümpler in Sprottau, Ludwig Koſche 
in Jauer. Wwe. C. Scoda in III aD, | 


en 


15604. 1 1 
Rieſengebirge. f 
Ein Bauergut, 130 Morgen groß, mit 10 Morgen Wieſe, 
20 Morgen Vuſch (incl. Schwarzholz), iſt für 13,000 Thlr. zu 
verkaufen. Gebäude mafjiv, gut. Anzahlung nach Ueberein⸗ 
unft. Auskunft giebt J. Mücke, Privat⸗Secretair. 


Eine Maſchinen⸗Papierfabrik 
in Hohenelbe in Böhmen, mit 50 Pferden Waſſerkraft, neuem 


aſſerbau und neuem Werke, iſt zu verkaufen. Näheres bei 
den Eigenthümern E. A. Kießling's Erben in Hohenelbe. 


Eduard Seiler, 


Liegnitz. 


Grösste 
Pianoforte-Fabrik 
in Schlesien. 


Preis- Verzeichnisse werden auf Anfragen 
sofort franco zugesandt (13598 


a 


15910, Zur 139 ſten 


„Königl. Preuß. Landes⸗Lotterie“ 


mit Hauptgewinn von Thlr. 150,000, 100,000, 50,000 u. ſ. w. 


empfiehlt zur bevorſtehenden erſten Ziehung (6. Januar) ſowohl 


einzelne Klaſſenlooſe, wie auch volle Looſe, auch Antheilſcheine 
in geſetzlicher Form: 


Fuiür jede Klaſſe: 


1 
18 Wr. 9 Thlr. 


a; 


1 2 1 t 2¼ Thlr. 
ae ae er 
Für alle 4 Klaſſen 


(für Auswärtige behufs weſentlicher Porto⸗Erſparniß 
am zwedmäßigſten): 


1 

4 TTC ̃ ˙ !j re ie Jayn 
OR” 35 Thlr. 177. Thlr. „ J. Thlr. 
1 


22 64 


Schlefinger's 


Lotterie: Agentur, Breslau. 


15 — 


Liebich's Fleiſchextract, un. 
Reines Malzextraet, 


bereitet von dem Apothekenbeſitzer Schering in Berlin, die 
Flaſche nebſt Gebrauchsanweiſung 10 Sgr. 
Verbeſſertes Korneuburger Vieh⸗, 
Nähr⸗ und Heilpulver, 
% Paket 10 fgr., ½ Paket 5 ſgr., ſowie 
enchelhonig, 
ſogenanntes Schleſ. Fenchelhonig⸗Extract, die , Flaſche 
10 ſgr., die ½ Flaſche 5 ſgr., find zu haben 
in der Apotheke zu Hirſchberg 
1715. und in der Apotheke zu Warmbrunn. 


Hämorrhoidalz, 


Geehrter Herr Daubitz! 


Ihr Magenbitter“) bat eine fo 
überraſchend ſchnell lindernde Wir⸗ 
kung an meinem nicht in Ord⸗ 
nung geweſenen Magen hervor⸗ 


gebracht 7 daß ich Sie erſuche 2c., folgt Beſtellung. 
Achtungsvoll Skelnik, Brauermeiſter. Konſchitz bei 
Neuenburg W. Pr., den 15. Auguſt 1868. — Herrn R. 
F. Daubitz in Berlin. . abe ſchon früher von 

hrem vortrefflichen Magenbitter gehabt und 
mich ſehr wohl danach befunden. Deshalb er⸗ 
ſuche ich Sie hiermit freundlichſt mir user u. ſ. w. 
(folgt Beſtellung). Achtungsvoll H. Nöſſing. 

Hotel Waldeck. Pyrmont, den 15. September 1868. 
) Die bekannten Niederlagen halten ſtets Lager. 39. 


und Magendeſchwerden. | 
Weißer flüſſiger Leim 


von Ed. Gandin in Paris. 
€ Dieſer Leim, ohne Geruch, wird kalt verbraucht zum Leimen 
von Porzellan, Glas, Marmor, Holz, Kork, Pappe, Papier ıc, 
Derſelbe iſt unentbehrlich im Haushalt und Geſchäftszimmer. 
In Gläſern a 4 ſgr. zu haben bei 


Nobert Friebe in Hirſchberg. 


Die letzte Sendung 
Kölner Dombau⸗Looſe 


iſt angekommen und dürfte bald vergriffen ſein. 
Ziehung den 13. Januar 1869. 0 


Gewinn Auszahlung Mitte März. 
52. Eduard Bettauer. 


ZEN: 2 5 e 


Düsseldorf, München, Paris, London, Cöln, Dublin, Oporto, Paris, 
1852. 1854. 5. 1865. 1867. 


1855. 1862. 1865. 1865 


Empfehlenswerth für jede Familie: 
Nichts ist se angenehm kühlend und erquickend in der heissen Jahreszeit auf Reisen und 


Märschen, als Zuckerwasser, für Badegäste Mineral-Wasser mit 
x) 13 5 53. 
Maag - Bitter. 


Boonekamp ot K cskg 1a 


bekannt unter der Devise: 
und allein destillirt von 


erfunden und einzig 
1 
H. Underberg- Albrecht 
RHEINBERG am Niederrhein. 


am Rathhause in 
Mor- Lieferant 
Sr. Maj. des Königs Wilhelm I Sr. Maj. des Königs von Bayern, 
r Kgl. Hobeit des Fürsten zu 


von Preussen, 

Sr. Königl. Hoheit des Prinzen a  Hohenzollern-Sigmaringen 

Friedrich xon Preussen, und mehrerer anderen Höfe 
Derselbe ist in ganzen und halben Flaschen und in Flacons ächt zu haben in 


Mirschberg bei C. Brendel & Comp: ud J. G. Hanke & Gottwald. 
— —— 


und ohne die Firma 


. Underberg- Albrecht. 


"yormAnueıg] zued any 
‘4ayıodunı pugjsshg yoeu uassnoy 


Warnung vor Naschen obne mein Siegel 
aaje Sıasıey sep IrIsafegg "IS seng yoanq 


Yınuajed 


N. Unde Houler Poisoniere 9 Paris. [8769] 


Di.üffel⸗Ueber eie. Verkaufs⸗Anzeige. 


verkaufe ich von heut ab, um ſchnell damit zu räumen, zu Ein Hengſtfohlen, Rappen mit Stern, Y, Jahr alt und 


bedeutend herabgeſetzten Preiſen. y echt Vollblut, ift zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt die 
24. Julius Levi, Ecke der Langſtraße u. Ring. Buchhandlung des A. Hoffmann in Striegau. 


63, 


Nicht zu überfeben! WE 


Einem geehrten Publikum Greiffenberg's und Umgegend die ergebenſte Anzeige, 
daß am 7. Januar 1869 ein N 


Großer noch nie dageweſener billiger Verkauf 
in Greiffenberg in Schl. am Ringe, im Haufe des Grünzeughändler 
Herrn Schmidt, 1 Treppe hoch vorn heraus, eröffnet wird. — Derſelbe beſteht in 
Mode⸗ und Schnittwaaren, Züchen und Inletten, Bett: und Tiſchwäſche, 
Double⸗Shawls und Umſehlagetüchern, Piquee, Leinwand, Düffel⸗Jacken, 
Jaquets und Weiſwaaren (Kragen, Stulpen, weiß geſtickte Cravatten 
und Tücher) — zu nachſtehenden Preiſen: 


% breite Cattune die lange Elle von 2½ ſgr. an, richtig viereckige Cattuutücher, das Stück von 9 far an, 


wollene Kleiderſtoffe — = rein wollene Franzentücher u Pe = 2 \ 
üchen und nletten..... = 2% = = || yein wollene Umſchlagetücher, von I rtl. - | 
warze Camlotts u. Mir-Lüftte = = = 4° CCachemir⸗Decken in reiner Woll = = 1: — + 
attifte u. Drgandys .... die ; Bettveden in ſchwerer Waare das Paar von 2 = 25 


= 3 = 5 
a und noch viele andere Artikel zu noch nie dageweſenen Preiſen. 
ie Preiſe find derartig geſtellt, daß es den Aermſten möglich iſt, Einkäufe zu machen, und wird Wieder⸗ 
vertäufern heſonders dieſer Verkauf empfohlen, da das 5 — in kürzeſter Zeit ausverlauft werden muß. 


Das Verkaufslokal befindet ſich in Greiffenberg am Ringe, 
im Hauſe des Grünzeughändler Herrn Schmidt, 1 Treppe vornheraus. 


Zweite Beilage zu Nr. 1 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


2. Januar 1869. 


fabrizirt durch Elias Howe, New-York, 
dem Erfinder und sein Patent. * 


The Hewe-Machine Co., deren Gründer E. Howe, 
fabrizirt 160 Maschinen per Tag. 

Auf der Pariser Weltausstellung war E. Howe der Einzige unter 
82 Ausstellern, welchem die beiden höchsten Anerkennungen, die goldene Me- 
daille und das Kreuz der Ehrenlegion zu Theil wurden, 

Für auf E. Howe’s Original-Maschinen gefertigten Arbeiten wurden noch 
ferner 20 Medaillen vertheilt, 

Es ist durch die engl, u franz. Mode-Academie erwiesen, dass die neuen 
Familien Maschinen mit ihren vorzüglichen amerikanichen Apparaten eben 
so passend für den Salon als für Industrie, Weissnäherei und jegliche Confection etc, 
die Besten in Leistungsfähigkeit und Construction sind — Garantie 6 Jahre, 


Neue TW NN 


Preis-Courante A Jr. Johannisstr. 23 u. 
Probenähte siehen zu IN. Howe Central-Dépot:“ ae anber sz. 


Diensten. Haupt-Depot: Werder sche Mühlen 3 in Berlin. 


. I. Schott & Co. 
In Breslau vertreten durch L. Mandowsky. 


Der 3 ER 2 
E. G. Walter'ſche Fenchel⸗Honig⸗Extract, 


bewührtes Mittel bei allen Hals⸗ und Bruſtleiden, Catarry, Bräune, Keuchhusten ꝛc., ſowie bei Berdaunngs⸗ 
ſtocungen und Hämperkotbuibejhmerben iſt die, Flaſche zu 9 Sgr., die / Flaſche 5 Sgr. in ſtets ſriſcher Ware 


echt zu haben in Hirſchberg bei Nobert Friebe, 


Bunzlan bei E. O. Wolfsdorf. Löwenber bei Gebr. Fi k 
Bolkenhain G. Kunick. Lähn 8 . 3 

7 810 a. G. C. A. Tie . Lauban „F. A. Heinrich. 
Friedland Wilhelm Bergemann. Markliſſa E C. Baumann. 
Folder Ewald Weinhold. Schönau „Julius Seidel. 
re : 8 2 ; m Be 8 s N een 

5 : ie m. miedeber . 2 'is-a-vis 
Greiffenberg Ed. 5 Tegen R : Avolpp Serner eee 
Haynau Carl Neumann. Sprottan W. Grüttner. 

2255 Friedr. Siegert. Striegau „C. Hochhäusler. 
e : ArSagnman We f 8 bene 
Liebenthal : Rob. Seidel. en en ee 


Das Pianoforte⸗Magazin > Normalſchrauben. 


von H. Lenz in Görlitz, Demianiplatz Nr. 21 Normalſchrauben zu Feuerlö i - 
empfiehlt Pianino's, Concert, Salon: und Stutz ſchriſt der Kenigl. Re Be ag ind Heid ve 


lügel aus den renommirteſten Fabriken und were und zu dem billigſten Preiſe zu haben beim 


Conſtruction. Spritzenbaumeiſter Eggeling in Hirſchberg. 


2499 


nl 


Kölner Domban = Geld = Lotterie. 
Gewinne: 25,000; 10,000; 5000; 2000; 1000; 500; 
200; 100; 50; 20 Rthlr. — Ziehung: 13. Januar 1869. 


Looſe a 1 Rthlr. 


bei Lampert, a 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer in Hirſchberg. 


Reeller Ausverkauf! 
Für Raucher! 


53. Willens, mein Cigarren⸗Geſchäft in kürzeſter Zeit 
aufzugeben, verkaufe ich von heute ab durchweg gut abge⸗ 

erte Cigarren bei Entnahme von mindeſtens , Kitchen 
à 100 Stück zum Selbſtkoſtenpreiſe. 


S. Bald. 
Promenade, Arnold's Etabliſſement. 


——TFVTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTT 
70 Stück ſtarke Eichen ſtehen zum Verkauf in No. 1 
zu Nieder⸗Langenau. 6. 


Anerkennungen. 
Herrn J. Oſchinsky in Breslau, 
Carlsplatz Nr. 6. 


Hierdurch erſuche, mir abermals 1 Krauſe Univerſalſeife 
für beiliegenden Thaler zu überſenden. Die erſte Krauſe 
hat ihre Wirkung für mein altes Leiden erfüllt. 

Reeſewitz, den 14. Oktober 1868. 


12672. 


C. Stam pe, Föriter, 


Vierzig Jahre an einem Flechten⸗ 
Uebel leidend, 


be ich während dieſer Zeit keine Koſten geſcheut, vieles da⸗ 
=. gebraucht, aber ohne Erfolg. Da nun nach dem Ge⸗ 
ache der Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky in 
Breslau, Carlsplatz 6, mein Uebel in ſolcher kurzen Zeit 
fait gänzlich verſchwunden iſt, jo ſehe ich vollſtändiger Heilung 
entgegen, und kann jedem daran Leidenden dieſe Univerſal⸗ 
Seife als ſicheres Mittel empfehlen. 

Alsleben, den 12. Oktober 1808. Be ? 

G. Tiſchmeyer, Kürſchnermſtr. 


J. BOschinsky’s 
Geſundheits⸗ und Univerſalſeifen 


ſind zu haben in Hirſchberg bei Paul Spehr. Bol: 
kenhain: Marie Neumann u. G. Hanke. Bunzlau: W. 
Siegert. e A. Süßenbach. Friedeberg a /.: 
J. Keßner. Friedland: H. Jsmer. Goldberg : O. Arlt. 
ffenberg: CE. Neumann, Hainau: H. Ender. Ho: 
n Kühnöl u. Sohn. Jauer: H. Öeniier. 
Landeshut: E. Rudolph. Lahn: 12 75 Lauban: 
G. Nordhauſen. Liebau: J. E. Schindler. Liegnitz: G. 
Dumlich. Löwenberg: Th. Rother, Strempel. Lüben: 
9 Ismer. Markliſſa: R. Hochhgeusler. Muskau: 
Rob. König. Meurode: F. Wunſch. Rothenburg: Osw. 
Schneider. Sagan: L. Linke. Schönau: A. Weiſt. 
Schönberg: A. Wallroth. Schweidnitz: G. Opitz, 
Greiffenberg. Striegans C. G. Opitz. Waldenburg: 
J. Heinold. 41 


fahren, ſteht zum Verkauf. 


e 4 7 * Er „ i — 
79 — 185 * SFr ee 
7 2 5 „ h 1 


verschwindet augenblicklich 
durch das berühmte amerikanısche 
Mittel [11654] 


„Feytona“. 


Einzige Niederlage in Hirschberg 
bei Carl Klein, 


Garantirk 


| 
ee | 


FSLIITIIITIHUITTTIITT" 
32838 Herrn G. A. W. Mayer in 8 
© Jahre langer Huften. 
Ich kann nicht umhin, Ihnen meinen Dank auszu⸗ 
® ſprechen für Ihren 2 


E jitten, von den Herren Aerzten von einem Badeorte in ® 
den andern geſchickt, ohne Linderung wenn nicht Heilung 3 
© zu erfahren und nun endlich ein Mittel gefunden hat, 5 
welches man Jahre lang geſucht, ſo werden e 
& elde des Patienten ermeſſen können. Mit S 
S beſonderem Vergnügen ſpreche ich dieſe Anerkennung aus, 
indem ich nicht verfehlen werde, Ihr Fabrikat allſeitig 85 
zu empfehlen. Leipzig, den 11. Juni 1868. 
Ludw. Benary, Kaufmann. 


® 
>) 
® 
- S 
Nur echt zu haben in ® 
Hirſchberg bei MR. Friehe. &® 
Bolfeuhain: Carl Schubert. Bunzlau: J. G. 25 
Roſt. Friedeberg am G.: S. G. Scheuner. ch 
Freiburg i. Schl.: Guſtav Doms. Glatz: Ro⸗ c 
bert Drosdatius Goldberg: C. W. Kittel. 
& Greiffenberg i. Schl.: Ed. Neumann. Nen 
& 

8 

8 

& 

® 

® 

8 

8 

® 


8 


Secco 


( ſchwerdt: C. Grübel. Haynan: Carl Neu: 
Hamann. Hohenfriedeberg: J. F. Menzel. Jauer: 
en Franz Gärtner. Kotzenau: Julius Hillmann. 
b Landeck: J. A. Rohrbach. Landeshut: 


8 


Wüſtewaltersdorf : 


2 


: AAA. ĩ˙»-ꝛ⁴ 
15914. Ein kleines aber ſtarkes Pferd, gut geritten und ge⸗ 
Wo? ſagt die Expedition d. B. 


Fngliſche Kreuzungsferke 


offerirt das Dom. Zobten bei Löwenberg zum Verkauf. 


Nutz⸗ und Bauholz Verkauf. 


15414. Im herrſchaftl. Forſte zu Hermsdorf p. Goldberg iſt 
ſchönes Nutz- und Bauholz, wovon ſchon eine Maſſe zur 
Abfuhr bereit liegt, zu bekommen, und ſtellt ſich jetzt der Preis 
auf nur 3 bis 4 ſgr. p. Kubilfuß. Auch wird Bauholz auf 
dem Stocke verkauft, (Credit kann ertheilt werden). — Käufer 
wollen ſich beim Revierförſter Schubert melden. 


Fan, Kae 


Eduard Sachs ſche Magen: und 
Lebens ⸗Eſſenz. 

Von dem Königl. Ministerium für Medizinal⸗Angelegenheiten 
um Verkauf ue ſicherſte Hilfe bei allen Magenübeln, 
etitloſigkeit, Bruſt⸗, Magen-, Unterleibskrampf, 
Hämorrhoidalleiden und hartnäckiger Verſtopfung 
8 Uuterleibes, von deſſen ſchnellen und außerordentlichen 
Wirkun⸗ en die faſt täglich eingehenden Dankſagungen Zeugniß 
geben, iſt in Hirſchberg allein ächt zu haben, a Flacons 45 
und 7%, ſgr., bei Herren A. Edom und W. Scholz, in 
Warmbrunn bei : ner, in Hermsdorf u. K. bei 
Julius Eruſt, in Schönau bei Louis Püchler. 13904. 


Neue Meſſinaer Citronen, 


a Stück 1 fgr., im Ganzen bedeutend billiger, 
empfiehlt 15015. Guſtav Scholtz. 


e Fenchelhonig⸗Extract, 


heſtes Hausmittel gegen Hals- und Bruſtleiden, Katarrh, 
uſten, Heiſerkeit, beſonders erwärmt zu gebrauchen, iſt 
allein ächt und friſch ſtets vorräthig, a Flaſche 5 ſgr., 
in der Apotheke zu Schmiedeberg, ferner 
bei Herrn Kaufmann Tamm in Dittersbach. 
a Fiſcher in Steinſeiffen. 
„ „ Tiſchler Böhmer in Krummhübel. 


30 bis 50 Kaſten Schindeln ſtehen zum Verkauf beim 
60. Holzhändler Wilhelm Rüger 
in Nieder⸗Jannowitz. 
9. Ein zwei⸗ und ein einſpänniger, gebrauchte Spazier⸗ 
Korbwagen ſtehen zum Verkauf in der Scholtiſei zu Wer⸗ 
nersdorf bei Warmbrunn. 


21. Ein Sopha iſt zu verkaufen in No. 39 Bahnhofſtraße. 
PPTP 


Kauf ⸗Geſuche. 
Trockenen Baldrian 
— lauft Eduard Bettauer. 
KR Ein, wenn auch gebrauchtes, doch gut erhaltenes Doppel: 
ult für ein Comtoir wird zu kaufen geſucht. Näheres zu 


erfahren in der T dlung des H. Töpler. 
„  Brelee 


51. 


40 Ale, noch braulhlare Kurſchberger Geſangbücher mit 
90 Ute, noch brauchbare Hirſchberger Geſangbücher mi 
1434 Liedern (andere nicht) kauft 5 8 
Nabitſch, Paſtor in Falkenhain. 


leefaat 
kauft zu den höchſten Preiſen . 
oh. Ehrenfried Doering, 
Hirſchberg, lichte Burgſtraße 3. 
Zu dermiethen. 
15569. Ein großer Laden nebſt Set iſt von Neujahr 


1809 zu vermiethen Gefälli 
Alte G. 2 5 2 Gepe 8 erten wolle man unter 


14. 2 Stuben zu vermiethen Sechsſtädte 43. 


14578. 


„gefälligſt niederlegen. 


15911. Die exſte Etage, ſo wie zwei moͤbltrte Stuben 
ſind zu vermiethen und bald zu beleben bei C. Eners. _ 
15984. Der zweite Stock in meinem Haufe, innere Schil⸗ 
dauerſtraße Nr. 7, iſt zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. 
F. Hapel, Uhrmacher. 
15538. N. meinem Hauſe, Markt No. 15, ſind ſofort zwei 
möblirte Stuben im 2ten und 3 ten Stock, vorn heraus, zu 
vermiethen. Sagawe, Polizei⸗Secretair. 


15935. Ein Laden mit großem Schaufenſter in Sprottau 
am Markt, zu jedem Geſchäft geeignet, iſt bald oder zu Oſtern 
zu vermiethen. Näheres portofrei unter der Chiffre *. . 
in Sprottau. 


Perſonen finden Unterkommen. 


65. Ein Schriftſetzer, der in allen vorkommenden Arbeiten 


tüchtig iſt, kann bald eintreten in der Opitz'ſchen Buch⸗ 
druckerei in Jauer. 


29. Ein Müllergeſelle, welcher zugleich ein tüchtiger Brett⸗ 
ſchneider iſt, kann ſofort in Arbeit treten in der Niedermühle 
zu Schönwaldau bei Schönau. 


Tüchtige Weber oder Weberinnen, und Nätherinnen 
finden dauernde und lohnende Wee e der - 
15956. Mechan. Leinenweberei 

zu Landeshut. 


15868, Ein Dieuſtmädchen, welches angelegentlich mit der 
Pflege der Kinder vertraut iſt, kann ſich melden und wird der⸗ 
ſelben bei angemeſſenem Lohne ein guter Dienſt nachgewieſen 
durche E. Kleuner, Hirſchberg, Breslauer⸗Hof. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 


11. Ein unverheiratheter Gärtner ſucht eine Stellung zum 
baldigen Antritt. Auch kann derſelbe Bedienung machen und 
kann Caution geſtellt werden, wenn es verlangt wird. 

„Franko⸗Adreſſen A. Z. poste restante Dittersbach 
bei Waldenburg. 


Ein hieſ., im Schreiben u. Rechnen gew., durch d. günſtigſt. 
Zeugn. empf., gew. Landwirth in mittl. J. ſucht ſ. Befähig. 
entſpr. lohnende Beſchäftig, resp. Anſtellung. Gef. Off. werd. 
i. d. Exped. d. B unter Chiffre 1. F. abzugeb. gebeten. [46. 


Gefunden. 
3. Ein Portemonnaie mit etwas Geld iſt vor Kurzem hier 
efunden worden. Der Eigenthümer kann ſich melden beim 
rtsgericht zu Märzdorf a. Bober. 


10. Am 28. Dezember v. J. hat ſich zu mir ein ziemlich 
großer, ſchwarzer Kettenhund mit weißer Bruſt und weißen 
Füßen, weißer Schwanzſpitze und weißem Flecke im Genick 
gefunden. Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtattung der 
Inſertionsgebühren und Futterkoſten wiedererhalten in No. 3 
zu Hermsdorf u. K. f 


ARE ETAGE FETTE 
30. Ein zugelaufener gelber Hund mit langer Ruthe und 
Halsband kann gegen Erſtattung der Futterkoſten und Inſer⸗ 
tionsgebühren binnen 8 Tagen abgeholt werden beim 
Stellenbeſitzer Eruſt Menzel in Mittel⸗Falkenhain. 


Verloren. 
Der Pfandſchein Nr. 13704 iſt verloren gegangen; Fin⸗ 
der wolle denſelben gegen gute Belohnung abgeben beim 
Gaſtwirth Tengler im Rathskeller. 


Beh rlings Geſuche. 
15913. Ein ordentlicher Knabe, welcher Luſt hat Schneider 
zu werden, kann ſofort oder Oſtern eintreten; Lehrgeld iſt nicht 
erforderlich. Adolph Arlt, Kleidermagazin, 

Schweidnitz. nge Stra 4. 

15953. Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſe 
Knabe wird für ein Colonialwaaren⸗Geſchäft zum 1 — 
Antritt als Lehrling geſucht. Nähere Auskunft ertheilt auf 
portofreie Anfragen die Expedition des Boten. 

27, Einen Knaben, welcher Luft hat Böttcher zu werden, 
nimmt bald an A. Talke, Böttchermitr. in Wigandsthal. 


Einladung e 
19. Auf Sonntag a 3. Januar Br zur 8 
freundlichſt ein C. Jeuchner in der Brückenſchenke. 
18. Sonntag den 3. Januar 1869 ladet zur Tanzmuſik 
freundlichſt ein Thiel im Landhaus zu Cunnersdorf. 
17. 8 2 8 den 3. Januar ladet zur Tanzmuſik freund: 
lichſt ei Lonis Strauß in Schwarzbach. 
20. es den 3. Januar ladet zur Tanzmuſik nach 
Neu⸗Schwarzbach ergebenſt ein Beer, Kretſchambeſitzer. 


Sn 7 Sonntag den 3. Januar ladet — Abſchiedsfeier 


Bi gut beſeztem Orcheſter zur Tanzmuſik alle Freunde und 
Gönner ergebenſt ein Gaſtwirth Hornig In Hain. 


2 Zukünftigen Sonntag den 3. Januar 1869 ladet zur 


Tanzmuſik ergebenſt ein 
* 2 Wasner in Ober⸗Petersdorf (Vitriolwerh). 


Wernersdorf bei Landeshut. 


Sonntag den 3. Januar 1869: 
Grosses Concert 


des a Director Elger und jeiner Kapelle 
N m Saale der Brauerei. 
Anfang 1 4 Uhr. Entree a Perſon 5 Sgr. 
Nach dem Concert Bal pare. 


Es 3 a freundlichſt und ergebenſt ein 
G. Berger, Brauermeiſter. 


Ne Courſe. 


12 
155 Amalie: 6°° früh, 1 1 20 aan 
Kohlfurt 6° früh, 105 früh, „105 Beh 
m gelangt mit folgenden 3 b Fe von Hirſchber 
ern 0 1 in: J) se En 103%, in Berlin 5°° Nac 
Kohlfurt ab in 1 Eilzug); 2) von 9 2 10 
Abbe. 10°°, in Berlin jet früh (pon Kohlfurt nur 1. und 2. K 
Schnellzug); 3) von Hirſchberg früh 6°°, in Berlin 7 Abds 
Fr 4 vn ee Breslau 1 f a ee 1 0 ee 
en: in Br 2 
2) en Hirſchberg berg A hat m., 1 Breslau 9“ Abds. PU: 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Dienstag, Donnersta 


15 Sgr., wofür der Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl. 
25 en werden kann. nſertions⸗Gebühr: 
nlieferungszeit der Inſertionen: M 


Von Kohlfurt 6° ae Augen 


15 Nachm., 1015 Abends. 
„ Altwaſſer 10 5 ag Abends. 


Abgehende 
Botenpoſt nach Maiwaldau tin 15 N 


Schmiedeberg 7° früh, 6'° W 
Nah Ser. Bunpis ach Chmiebebeg u N 
1215 nach Lähn 11 Vorm. Perſonenpoſt nach 8 0 ii 


Omnibus nach Warmbrunn 10° fr., 2 Nachm., 6 
Aukommende Poſten: 
Von Maiwaldau 12 * 5 „ 72⁰ Abds. dare, von 
Schmiedeberg 8 Abos; npoſt von Lähn 83° Abds. 


ee von Fa sei I 1855 ae a 

von n 9 onenpoſt von nau 5% tt 

Omnibus von Warmbrunn 1 Nm a 

Breslauer Börſe vom 31. Dezember 1868. 

Dukaten 97 B. Louisd'or 111°, ©, 55 0 ka 

99 109% 8 ag 00 a le au 927) 0. 

reußiſche Stag 
Preuß. Anl. (a 1 B. Staate 10 . A 5 
Prämien⸗Anleihe 55 (3%) 119 . 


a 
4) 84 G. Schl idbriefe (3 % bz. B. 
8905 Litt. 15 90 0 1 5 4 K 1 5 it, 

17 06 


5 9%, bz. Po „Aeg age 19 8 
6 07 75 575 558 


Priv 88%, G. Oberſchl. Prior. (4 9855 G. id 
0 Algier 955 U, 9 0 
Y 0 e itt 25 merik. 
9527 16. ol Pfandbr. (4) 64, G. Oeſt. Nat A 


7 
(5) 54 . 


Getreide: Markt⸗Preiſe. 


Oeſterreich. 60er Looſe (5) 78½ G. 
Hirſchberg, den 31. Dezember 1868. 


Der ſw. Weizenſg. Weizen Hafer 
23 1 r pf eil. rtl. ſgr. pf. ee rtl. 111 51 rtl. gr. pf. 
Höchſter Alle, HN ie 7 8 5 1 2 1 8— 
Mittler. 2423. 7— — 1! 7— 
Niedrigfter. .| 2 21 — 311 — 3| en 8 120 116 


Erbſen, Höchſter 2 rtl. 1 
Butter, das 1 Sn Sgr., 8 Sal. 1 Pf. 


Schönau, den 30. Dezember 1868, 


öchlter - - 215 - HH: 8 65 1 2 1 1 7 
LK —1 2 — 218 112 — 1 6— 
Niedrig ſter. 2116 |— 2.12 214— 1124 —J 15. 


r. 9 pf., 7 far. 6 pf. 
Breslau, den 31. ember 1868 
Freed ez p. 100 Qurt. bei 80 Tales loco 14% G. 
leejaat, rothe matt, ordinaire 9—10½ tl, mittle 1—13 
rtl., feine 13½—14 % rtl, ochfeine 15—15/ rtl. pr. Ctr., 
weiße flau, ordinaire 11137 bl, mittle 15—16 % rtl. 
feine 18—19½ rtl. bedfeine 20 F. rtl. pr. Ctr. — 
Raps, pr. 130 Pfd. Br, fein 180, mittel 182) or. 171 sor. 


g und Sonnabend. Das Abonnement beträgt pro Duarial 

Die Spalt — Bet chrift 1 3 
altenzeile a ri r. 

ontag, Mittwoch und Freitag bis 8 


ommiſſionairen 


reußen, als auch von unſere 
1 3 f rst nach Verhältniß 


f. aka 


Redacteur: Reinhold Krahn in Hirſchberg. Druck und Verlag von C. W. J. Krahn. (Reinhold Krahn) 


